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F212. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Mittwoch, 10. September. Verantwortl. Vedgetenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

J Ueber das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzeſſin Wilhelm iſt heute folgendes
Bulletin ausgegeben worden:

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelmſind in der verſtoſenen Woche fieberfrei geblieben und

erfreuen Sich, nachdem auch die Sorge um den jüngſtge-
borenen Prinzen Adalbert erleichtert iſt, eines un
ten Wohlbefindens. Der Verlauf der Krankheit iſt
normal und frei von Komplikationen geblieben.

Marmor-Palais, den 8. September 1884.
Ebmeier. Velten.

Ueber Arbeiterſchulen in Schweden.
Jn Schweden iſt in neuerer Zeit der Verſuch ge-

macht worden durch die Errichtung eigenartiger Unter
richtsanſtalten, ſogenannter „Arbeiterinſtitute“, die
Bildung der arbeitenden Bevölkerungsklaſſen auf einen
p eren Standpunkt zu bringen. Man iſt bei der Schöpfung
ieſer Anſtalten, von denen augenblicklich bereits fünf, in

Stockholm Gefle, Upſala, Gothenburg und Malmö vor-
W ſind, von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß der
er Arbeiterbevölkerung bisher zu Theil gewordene Unter

igt, der ſich weſentlich auf die Religionslehre beſchränkte
und nur nebenſächlich auch auf Schreiben, Leſen, Rechnen,
Geſchichte vorwiegend vaterländiſche Geſchichte und
Geographie erſtreckte, für die Forderungen welche die
Gegenwart an den Menſchen ſtelle, nicht ausreichend ſei.
Einen rer Grad von allgemeiner Bildung dem Arbeiter
zu ver e ſein Leben durch die Einführung in die
Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft zu veredeln, ihn der-
jenigen theoretiſchen Bildung theilhaftig werden laſſen,
deren er im praktiſchen Leben unweigerlich bedarf, das iſt
r gryct- welcher durch dieſe Schulen erreicht wer
en ſoWie Fächer, in denen der ſchwediſche Arbeiter in den

„Arbeiterinſtituten“ Unterricht genießen kann beſtehen in
Mathematik, Aſtronomie, Geologie, Geographie, Botanik,
Zoologie Phyſik, Chemie Anatomie und Phyſiologie,
ferner in Geſellſchaftslehre, allgemeiner Geſchichte, Cultur-

eſchichte, Volkswirthſchaftslehre und Staatskunde. Es iſt
ies eine lange Reihe von Unterrichtsgegenſtänden und

ohne Frage zu umfangreich, wenn der gewöhnliche Arbeiter
ſich zu gleicher Zeit mit ihnen bekannt machen ſollte. Dies
iſt aber auch nicht der Fall, ſondern es werden dem
Schüler zwei, oder falls ihm ein größeres Maß freier Zeit
zur Verfügung ſteht, drei Fächer empfohlen, über welche
er in der Woche je einen Vortrag hört. Man geht hier
bei von dem richtigen Princip aus, daß der Schüler nicht
überanſtrengt werden darf, und es wird der Unterricht in
allen obengenannten Fächern deshalb ſo eingerichtet, daß ſich
der Schüler erſt während eines längeren Zeitraumes
in der Regel 3 bis 4 Jahre mit ſämmtlichen Unter
richtsgegenſtänden bekannt macht.

ei ühren, w

Jn den „Arbeiterinſtituten“ wird die Mathematik
in die allererſte Reihe der Lehrfächer geſtellt. an hält
dafür, daß die Wiſſenſchaft außer ihrem praktiſchen Nutzen
die Fähigkeit beſitzt, weit leichter als jedes andere Studium
Klarheit in den Gedankengang des Schülers zu bringen
und die Begriffe „Beweis“ und „Geſetz“ zu verdeutlichen.
Die Geſetze der Natur ſind noch nie ohne Hülfe der
Mathematik verſtanden worden. Als eine den Arbeitern
ungemein ſympathiſche Wiſſenſchaft hat ſich die Aſtro-
nomie erwieſen. Dieſelbe hat durch den Einblick, den
ſie dem Schüler in die feſte Ordnung des Weltenſyſtems
verleiht, dazu beigetragen, den bisher in den unteren Ge
ſellſchaftsſchichten Schwedens ſtark verbreiteten Aberglauben
weſentlich zu beſchränken: der Schüler der „Arbeiterin-
ſtitute“ lebt jetzt nicht mehr in blinder Furcht vor einem
Zuſammenſtoße der Erde mit anderen Sternen und zuckt
geringſchätzend mit den Achſeln, wenn ihm Jemand aus
„gewiſſen Anzeichen“ den baldigen Untergang der Erde
verkünden will. Auch Geologie, Botanik und Zoologie
beſitzen eine bildende Kraft; die Geographie bildet dieBaſis für die hiſtoriſche Wiſſenſchaft, hyſik und Chemie

erlee die Vorausſetzungen für ein ſene Studium
der Geſundheitslehre; durch die Phyſiologie lernt der
Schüler den Lebensproceß der einzelnen Weſen kennen,
die Staatskunde und Volkswirthſchaftslehre unterrichten
ihn über die Lebensbedingungen der menſchlichen Geſell
ſchaft; die außerordentlich wichtige Culturgeſchichte endlich

ildert ihm die Entwickelung der Menſchheit und ver
affte ihm Klarheit über ihre Geſetzmäßigkeit.

Bei der Schöpfung der „Arbeiterinſtitute“ mußte in
erſter Linie a icht genommen werden, ein Syſtem

es jedem Schüler geſtattete, ohne Ueber
anſtrengung an den wiſſenſchaftlichen Studien theilzu
nehmen. Durch den Unterricht, den er in obenbezeichneter
Weiſe genießt, vermag ein verhältnißmäßig ungebildeterMann ſich im Laufe weniger Jahre einen wiſſen Grad
von weich Bildung anzueignen. Der Unterricht,

wie er in den „Arbeiterinſtituten“ ertheilt wird, fordert
allerdings von Lehrer und Schüler gründliche Arbeit,
deren Reſultate aber nicht nur dem Arbeiter, ſondern auch
zugleich ſeinem Arbeitgeber zu Nutze kommen, da der wirkch „gebildete“ Arbeiter keine ſo große Neigung zu Aus

ſchreitungen beſitzt, wie der ungebildete, und der Einblick,
den der erſtere in die Geſetze der Natur und des Menſchen
lebens hineinthut, als die beſte Schutzwehr gegen anar-
chiſtiſche und eigenwillige Anwandelungen betrachtet wer-
den muß.

Wie es ſich in Schweden bereits in den 4 Jahren,
während welcher dort die Arbeiterinſtitute exiſtiren ge
zägt hat, ſind die Reſultate, welche durch die Aufklärung

er Arbeiterbevölkerung vermittelſt wiſſenſchaftlicher Curſe
erzielt worden ſind, nach jeder Richtung hin befriedigend;
die Stimmen, welche ſich anfänglich gegen die Jnſtitute

erhoben und die Nützlichkeit einer derartigen Ausbildundes Arbeiters leugneten, dieſelbe wohl gar als gefährlich

bezeichneten, ſind verſtummt, das geſammte Volk Schwedens
eigt durch die reichlichen Unterſtützungen, die es denr eiterinſtituten gewährt, daß es mit dem Gedanken,

welcher der Schö ws dieſer Anſtalten zu Grunde gelegen,
vollſtändig einen iſt.

Auch auf die deutſchen, allerdings viel ſchwierigeren
und complizirteren Arbeiterverhältniſſe dürfte manche von
dieſen in Schweden bewährten Einrichtungen anwendbar
ſein. Wir möchten daher dieſe Arbeiter Unterrichtsfrage
dringend der Beachtung und ernſten Erwägung Sachver-
ſtändiger empfehlen.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ein.

Ueber die Dreikaiſerconferenz erfahren wir von
gut unterrichteter Seite, daß dieſelbe am künftigen Mon
tag, und zwar nicht, wie es bisher hieß, auf ruſſiſchem
Boden, ſondern an der preußiſchruſſiſchen Grenze auf
preußiſchem Boden ſtattfinden werde. Der Name des
Conferenzortes wird augenblicklich noch als Geheimniß
bewahrt, und ſind alle hierüber bereits in der Preſſe cour-
ſirende Nachrichten, ſofern ſie einen beſtimmten Ort an-
geben, als unrichtig zu bezeichnen. Fürſt Bismarck,
welcher ſig, ebenſo wie die anderen Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, Graf Kalnoky und von Giers
zu der Conferenz begeben wird, wird am Freitag Abend
von Varzin hier erwartet, um ſich dem Gefolge Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers anzuſchließen. Ueber die Stunde der
Abreiſe unſeres Kaiſers ſind noch keine definitiven Beſtim
mungen getroffen.

Der Staatsſekretair von Böttich er iſt am Sonntag nach
mehrtägiger Abweſenheit aus Varzin zurückgekehrt, woſelbſt
derſelbe mit dem Reichskanzler über den Termin für die
Reichstagswahl berathen hat. Vor der Abreiſe des Hrn.
v. Bötticher am vergangenen Mittwoch fand eine Confe
renz der hier anweſenden Miniſter ſtatt, in welcher der-
ſelbe Gegenſtand berathen wurde. Wir hören, daß die
Wahl auf Dienstag den 21. October anberaumt
iſt. Die Auflöſung des gegenwärtigen Reichstags dürfte
ſchon in den nächſten durch eine im u r
n allerhöchſte Cabinetsordre erfolgen, welcher Be
anntmachung auch gleichzeitig ſich eine Publikation be-züglich der Neuwahlen nſchüeßen würde.

Wenn in einzelnen Blättern gemeldet wurde, daß die
Etatsarbeiten bei den Reichsbehörden bereits bis auf die
Zuſammenſtellung des Hauptetats beendigt ſeien, und daß
ſämmtliche Specialetats im Entwurf ſchon fertig vorlie
gen, ſo iſt von anderer Seite bereits darauf hingewieſen
worden, daß dieſe Mittheilungen, ſofern ſie ſich auf den
wichtigen Militäretat beziehen, nicht richtig ſei. Von gut
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3) Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

[Fortſetzung.]

Während die Miß in dieſer Weiſe ihren Zim ne
i

von Dyrk alte Seemannsgeſchichten erzählen und ruhte nicht,
bis er ihr die r des Fahrzeuges allein überließ.
Gar ſtolz und fröhlich blickte ſie umher und nickte Magnus
zu, der mit kundigem Blicke das Segelzeug überwachte.

Und Dhyrk kaute ſeinen Taback und dachte: „Schade,
daß es kein Junge iſt!“ Denn es erfreute ſein Seemanns
herz, wenn ſie ſo unerſchrocken und kühn den hohen Wellen
entgegenſah und keinen Laut von ſich gab, ſelbſt wenn die
Wogen über ihrem Haupte p dicht zuſammenſchlugen, daß
es ordentlich der Zeit bedurfte, bis ſie wieder zu den Augenheraus ſehen konnte. Und auch Magnus Bruſt hob ſ
in glücklichem Hochgefühle. An ſolchen Momenten e

er ganz die Kluft, die ſie trennte durch Geburt und Er
eng Da draußen auf den tobenden Wellen waren ſie

eide gleich frei und unabhängig, und er hatte keinen ver
wunderten, fragenden Blick zu erdulden, wie am Strande,
wenn die fein gekleidete Tochter des Millionairs bei dem
armen Schiffer ſtehen blieb und mit ihm redete denn
was ſein W darunter litt, das ahnte Niemand, am we-
nigſten die Mutter, um derentwillen er auf der ſchmalen
Scholle, die er ſeine Heimath nannte, ausharrte, ſtatt hinaus
zufahren in die Fremde, um ſich dort zum tüchtigen See
mann auszubilden. Was half's, daß er zuweilen die Fäuſte
allte gegen ſein eigenes Abbild, das ihm aus dem ruhigen

Meeresſpiegel entgegenblickte die Sehnſucht in ſeinem
Innern nach einem anderen Leben ließ ſich nicht nieder
kämpfen. Dieſe Sehnſucht lebte in ſeinem Herzen, ſeit er

Aſta kannte, ſeit er in dem Umgang mit ihr erſah, was
ihm an Bildung abging.„Magnus“, hatte ſe eines Tages, als ſie noch Kinder

waren, zu ihm geſagt, „wenn man durch's ganze Meer
fährt und immer weiter und weiter, wo kommt man dann hin?“

Er mußte ihr die Antwort ſchuldig bleiben, da er es nicht
wußte, aber der verwunderte Blick, mit dem ſie ihn anſah,
trieb ihm die Röthe der Scham auf die Stirne. Fortan
gab es keinen fleißigeren Schüler auf der Jnſel als Mag-
nus. Er durfte Aſta keine Antwort mehr ſchuldig bleiben,
nicht die Schmach erleben, vielleicht eines Tages von dem
kleinen Mädchen an Kenntniſſen überflügelt zu werden.
Welch' hohe Genugthuung war es für den ehrgeizigen Bur
ſchen, als er mit der Zeit bemerkte, wie weit ihr Wiſſen
in Erd und Himmelskunde hinter dem ſeinigen zurückblieb,wie ſie ihn anſtaunte, wenn er ihr von den en Ländern

erzählte, oder die Sterne beim Namen zu nennen wußte,
welche über ihrem Haupte flimmerten! Jm Grunde fand
ſie's aber ganz am Platze, daß er ſo gelehrt war. Sie
hatte Kolumbus geleſen, und eines Tages, das wußte ſie,
würde auch Magnus ein neues Land entdecken und auf einemen Schiſe über die See gefahren kommen und ſie

olen. Dann würden ſie auf dem Schiffe Hochzeit halten
und nie wieder an's Land gehen, ſo daß ſie allenthalben
der König und die Königin vom Meere hießen. Wie man-
ches Lächeln ſtahl ſie auf dieſe Weiſe ſeinen herben Lippen
ab, denn es entzückte ihn Alles, was ſie ſagte und ſprach,und beſonders riß ihn die rückhaltloſe Offenheit ihres Weſens

unwiderſtehlich hin. Der Zug von Großmuth, der all ihr
Denken und Thun kennzeichnete, war ihm nicht angeboren.
Jm Gegentheil, es hatte ihm zur r gedient,
ſeine kleinen Kameraden im Spiele zu überliſten und es
ſie fühlen zu laſſen, wie viel klüger er ſich dünkte als ſie.
So war er ob ſeiner Verſchloſſenheit und abſtoßenden Art
einſam, ohne Freund in ihrer Mitte aufgewachſen, auf dem
Wege, ein verſchlagener Burſche zu werden. Und nun,

nachdem er in Aſta's Seele geleſen wie in einem offenen
Buche, erſchienen ihm ſeine Eigenſchaften im häßlichſten
Lichte, und mit der genzen Energie, die ihm eigen, ſuchte
er in eine neue Bahn einzulenken. Was er an Kenntniſſen
i Kameraden voraus hatte, diente ihm nicht länger als

ittel, ſich über ſie luſtig zu machen. Wortkarg blieb er
freilich immer, denn er beſaß nicht die Gabe der Rede.
Es wäre ihm leichter geworden, eine Muſchel aus dem
Meeresgrunde zu holen, als Jemand mit einer freundlichen
Redensart zu dienen.

Noch eine Hülfe, die ſein geiſtiges Weiterkommen um
ein Bedeutendes beförderte, ſollte ihm durch die Bekannt-
ſchaft mit dem Pfarrer von Oland werden. Dieſer war
ſchon über zwanzig Jahre Seelſorger auf einer der Halligen,
die man von Föhr aus gleich kleinen Feſtungen am Horizonte
auftauchen ſieht. Es waren dieſe Inſeln die Ueberreſte des
alten Nordſtrandes, der ſich vor einigen Jahrhunderten bei

nahe bis zur Jnſel Föhr erſtreckte.
Begreiflicher Weiſe war der Pfarrer von Oland auf

ſeiner einſamen Hallig in ſeinem Aeußern ein bischen außer
Mode gerathen ſo daß es ihm paſſirte, auf Wyk immer
mit einem ganz eigenen Lächeln betrachtet zu werden. Das
konnte er nicht gut ertragen, und deshalb fuhr er ſo ſelten
wie möglich hinüber.

Eines Abends nun war er mit des jungen Magnus
Schifflein nach ſeiner Hallig zurückgefahren, wohl zufrieden,
wieder einmal der Jnſel Föhr für einige Zeit Valet ſagen
zu dürfen. Bald hing ſein Auge mit unverhohlenem Ent
zücken an derſungewöhnlich ſchönen Geſichtsbildung des jungen
Schiffers. Mit Behagen folgte ſein Blick den kraftvollen,
ſichern Bewegungen, mit denen dieſer die Ruderſtangen ein
zog und die Segel aufhißte. Und da ſie nun, von einem
glücklichen Winde begünſtigt, bald flott die ſich leicht kräu-
ſelnden Wellen durchſchnitten, da nickte der geiſtliche Herr
ſeinem jugendlichen Steuermann freundlich zu und that ein
paar Fragen an ihn, wie man ſie gewöhnlich an Burſchen
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unterrichteter Seite wird dies beſtätigt, Sie aber auch
hinzugefügt, daß daſſelbe auch von den Etats der Marine
verwaltung und des auswärtigen Amtes gilt. Bei derMarineverwaltung ſind für das pevorſtehende Etatsjahr

nicht unerhebliche Maßnahmen in Ausſicht genommen,
welche in gleichem Maaße auf den Etat Einfluß haben,
und da die Specialitäten der Ausführung nach nicht voll
kommen feſtſtehen, ſo iſt eine Aufſtellung der
Etatsforderungen noch nicht möglich; in gleichem Maaße
gilt dies auch von dem Etat des auswärtigen Amtes, in
lege gleichfalls Mehrforderungen in Ausſicht ſtehen

ollen.

Die Beſtrebungen des Vereins deutſcher Eiſen-
und Stahlinduſtriellen für die Bildung von Be
rufsgenoſſenſchaften im Sinne des neuen Unfall-
verſicherungs- Geſetzes haben in ſofern weitere Er
folge aufzuweiſen, als in den letzten Tagen auch die bei
den ganz Süddeutſchland bis zur Mainlinie umfaſſenden

üd deutſche und ſüdweſtdeutſche Vereinsgruppen be-ſauſſen haben, innerhalb ihrer Gruppenbezirke je eine

Genoſſenſchaft für alle Eiſen produzirende und Eiſen wei-
ter verarbeitende Betriebe zu bilden. Vorausſichtlich wirdein gleichlautender Beſchluß auch in der zum 18. Sep-

tember nach Düſſeldorf einberufenen Generalverſammlung
der nordweſtlich en Gruppe für Rheinland-Weſt-
falen, ſodann für Schleſien gefaßt werden, und bleibt
dem Verein nur noch übrig, die in ihren Anſichten frei-
lich noch divergirenden Werke in Norddeutſchland zu
einigen. Dieſe Aufgabe iſt nicht leicht, weil mit Ausnahme
von Berlin eine eigentliche Konzentration der Eiſenindu
ſtrie und des Maſchinenbaues fehlt, und um die Genoſſen
ſchaft n zu erhalten, der oder die Bezirke ſehr
groß zu bemeſſen ſein werden.

Während ein engliſches Blatt den britiſchen Geſandten
in Madrid, Sir Robert Morier, als Lord Ampthills
Nachfolger in Berlin bezeichnet, hört die „Nat.Ztg.“,
daß Herr Grant Duff, gegenwärtig Gouverneur der
Präſidentſchaft Madras, ein ausſichtsvoller Candidat für
den wichtigen berliner Botſchafterpoſten ſei. Herr Grant
Duff iſt ein feingebildeter Mann gilt als ein Freund
Deutſchlands, deſſen Sprache er vollkommen ſpricht und
deſſen Literatur er kennt, und iſt begütert genug, um auch
den repräſentativen Pflichten des Botſchafters gerecht
werden zu können. Als Mitglied des Parlaments hat
ger Grant Duff re öffentlich ſeinen Sympathien

r Deutſchland Ausdruck gegeben.

Ausland.
Belgien. Die Zahl der bei den in Brüſſel am Sonn

tag ſtattgehabten Unruhen Verwundeten beläuft ſich
auf etwa hundert; einige derſelben ſind ſchwer verletzt.
Das Gerücht, daß bei den Unruhen drei Perſonen das
Leben eingebüßt hätten, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt.
Auch in mehreren Städten kamen bei der Rückkehr der
jenigen, die an der klerikalen Kundgebung in Brüſſel theil
genommen hatten, auf den Bahnhöfen Ruheſtörungen vor.

v in Antwerpen war der Bahnhof bis Mon-
tag früh von dichten Menſchenmaſſen umlagert, bei der
Ankunft eines jeden Zuges, welcher Theilnehmer an der
klerikalen Kundgebung von Brüſſel zurückbrachte, entſtan-
den neue Unordnungen, die Gensdarmerie war wiederholt
zum Einſchreiten genöthigt, es ſind noch mehrere Perſonen
verwundet wurden.

Gutem Vernehmen nach ſoll am heutigen Dienstag
im Senate eine Jnterpellation wegen der am Sonntag in
Brüſſel Ruheſtörungen eingebracht werden.

Mehrere Journale verlangen, daß die Po-
lizei der großen Städte der Regierung anvertraut werde.

Schweiz. Die internationale Conferenz in
Bern zum Schutze des literariſchen und künſt-
leriſchen Eigenthums iſt am Montag durch den
Bundesrath Droz eröffnet worden und hat denſelben zum

J J „;„7„G„ ;,;„7
ſeines Alters zu ſtellen pflegt: ob er die Schule verlaſſen
und neben dem Fahren noch ein anderes Handwerk treibe,
und dergleichen mehr. Die Antworten, die er erhielt, warenkurz, faſt unwirrſch.

Magnus hatte eben die Schule verlaſſen, die einmal
erwachte Luſt zum Lernen ſehnte ſich nach neuer Nahrung.
Wo aber dieſe finden? Mit Stirne ſtarrte der
Burſche in die ſchäumenden Wogen.

„O Du unwirrſcher Trotzkopf!“ dachte der alte' Herr,
„Du weißt gar nicht, was Dir Mutter Natur für ein
hübſches Siegel auf die Stirne gedrückt hat.“

eit der allmäligen Dämmerung erſchien der Abend-
ſtern am Himmel und ſpiegelte ſich gar lieblich in denFluthen des Meeres. Da zog der Pfſeerheer das Käpp-

lein vom kahlen Haupte und rief dem Sterne zu: „Du
Schönſte auf Erden, ſei mir gegrüßt! Kennſt Du ihren
Namen?“ wandte er ſich lächelnd an den erſtaunten
Burſchen.

„Ja wohl,“ entgegnete Magnus, „es iſt die Venus.“
Der alte Herr nickte: „So ſchön habe ich ſie kaum

je geſeg
ie hat juſt auch ihren größten Abſtand von der

Sonne erreicht,“ ſagte Magnus, „dann zeigt ſie ſich in
ihrem vollen Glanze.“

Der Pfarrer warf einen kurzen Blick auf den Sprecher,
that aber nicht dergleichen, als ob ihn deſſen Antwort im
Geringſten in Erſtaunen ſetzte, ſondern fing ſo von unge-
fähr von anderen Dingen an zu reden, und es währte
nicht lange, ſo befanden ſich die Beiden im eifrigen Ge-
ſpräche. Der Pfarrer konnte ſich im Stillen nicht genug
über die Fragen und Antworten des jungen Burſchen
wundern. Und nicht nur die Kenntniſſe, welche derſelbe
beſaß, auch ſeine Art und Weiſe, ſich auszudrücken, ver-
riethen einen Grad von Bildung, die er bei einem Schiffs-
jungen nicht im Entfernteſten vermuthet hatte. Dabei ließ
ſein kluges, ſcharfes Auge keinen Augenblick die Richtung
des Schiffes außer Acht, und der Pfarrer mußte ſich ge
ſtehen, daß er ſelten von einem ſo jungen Menſchen einen
ſo fertigen Eindruck von Tüchtigkeit und Beſonnenheit empf-
angen, wie von dieſem. Daher konnte er auch nicht um
hin an Magnus nach einiger Zeit die Frage zu ſtellen:
„Und iſt es Deine Abſicht, als Schiffer auf der Jnſel zu
bleiben, oder haſt Du Anderes vor?“

(Fortſetzung folgt.)

ſtändigen r gewählt. An der Konferenz nehmen
Vertreter Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs, Oeſterreich-
Ungarns, Großbritaniens, Hollands, SchwedenNorwegens
und der Schweiz Theil. Zur Eröffnung der Arlberg-Bahn werden ſeitens des Bundesraths Vizepräſident
Schenk und der Vorſteher des Eiſenbahndepartements,
Deucher, entſendet.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
General Millot iſt am Montag früh von Hanoi ab-

gereiſt, um nach Frankreich zurückzukehren. General Brière
de l'Jsle iſt am Sonntag angekommen und hat das Kom
mando über die franzöſiſchen Truppen übernommen.

Ein Telegramm der „Times“ aus Foutſchou vom 6.
d. M. ſagt, die chineſiſchen Behörden hätten eine Bekannt-
machung erlaſſen, daß, nachdem der Krieg erklärt, Shanghai
für neutral, Wooſung, mit Ausnahme eines als neutral
bezeichneten Kanals, für blokirt erklärt worden ſei. Aus
Paris liegt bis jetzt noch keine beſtätigende Nachricht vor.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Foutſchou von
geſtern gemeldet, daß die Häuſer der Fremden und zwar
ohne Unterſchied der Nationalität von chineſiſchen Soldaten
geplündert würden.

Die japaneſiſche Geſandtſchaft in London erklärt die
Meldung, daß Japan die Souveränetät über die Loochoo
inſeln in Anſpruch genommen habe, für unbegründet.

Vermiſchte Nachrichten.
erlin, den 8. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag
Vormittag zum Vortrage den Hofmarſchall Grafen Per-
poncher, arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wil-
mowski und ſprach Mittags den Geh. Hofrath Bork. DasDiner nahmen die Majeſtäten allein ein. Bezüglich der

Theilnahmedes Kaiſers anden großen Manövern
am Rhein verlautet jetzt vielfach, daß dieſelbe ſich auf
die Anweſenheit des Monarchen bei den beiden großen

araden beſchränken werde. Jn den Dispoſitionen bezüg-
lich der Anweſenheit des Kaiſers bei den ihm zu Ehren
zu veranſtaltenden Feſte ſcheint eine Aenderung nicht be-
abſichtigt zu ſein.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprintraf am Montag früh 5/, Uhr in Weiden ein, wurde a

dem reich mit Flaggen und tropiſchen Gewächſen ge-
n Bahnhofe von dem Kriegsminiſter v. Maillinger,
owie von dem preußiſchen Militärattache v. Panwitz und

dem Bezirksamtmann und dem Bürgermeiſter empfangen
und e nach ſtündigem Aufenthalte mittelſt Extra-
zuges ſeine Reiſe über Wernberg nach Deindorf fort.
Jn Amberg iſt der Kronprinz mit ſeinem Sohne, dem
Prinzen Heinrich, Nachmittags 1/, Uhr eingetroffen undbei der Ankunft auf dem Bahnhofe durch eine Deputation

der ſtädtiſchen Behörden begrüßt worden. Die Stadt hatzu Ehren der hohen Gäſte feſtuchen Flaggenſchmuck ange

legt. Am Abend wurde dem Kronprinzen ein Fackelzug
mit Serenade dargebracht. Nach der Serenade fand ein
Banket in der Turnhalle ſtatt.

Der Reiſeplan des Kronprinzen für Beſichtigung
der bairiſchen Truppen hat demnach einige Aenderungen
erfahren und iſt jetzt folgender:

Montag um 5 Uhr 35 Min. Ankunft in Weiden, von dort
über Wernberg nach Deindorf, in deſſen Nähe die Detachements
übung der 5. Jnfanterie-Brigade ſtattfindet, nach Beendigungderſelben Fahrt nach Amberg; Dienstag früh 7 Uhr nach Nab
burg und zur Wiesmühle, Beiwohnung der Feldmanöver der
3. Diviſion, hierauf von Pfreimd mit Extrazug nach Regensburg,
wo im Bahnhofe das Diner eingenommeu wird, und um 4 Uhr
48 Minuten nach München, woſelbſt der Kronprinz gegen 8 Uhr
Plan und im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten übernachtet.
Am Mittwoch findet die Abfahrt um 6 Uhr 45 Min. früh nach
gang ſtatt, von wo der Kronprinz nach Ober-Pframmern
ich begiebt und der Detachementsübung der 2. J
anwohnt, dann Rückfahrt nach München und von hier um 6 Uhr
35 Minuten Abends Weiterreiſe nach Augsburg und Nördlingen,
Ankunft dortſelbſt um 9 Uhr Abends; Donnerstag Beiwohnung
des Manövers der 2 Diviſion; Freitag von Nördlingen früh zu
den Manövern bei Dinkelsbühl, Feuchtwangen und Triesdorf;
nach Beendigung derſelben über Ansbach nach Nürnberg und
Nachtquartier im „Bairiſchen Hof“; Sonnabend Abreiſe von
dort nach Köln.

Jn dem Befinden des Finanzminiſters von
Scholz hält dieſelbe erfreulicher Weiſe an; dieſelbe ſchreit et
zwar nur langſam aber doch ſtetig vor w ärts.

Folgendes Kraftſtück des Standartenträgers der
Gardes du Corps wird aus den letzten Mänövern der
Garde-Kavallerie berichtet. Während einer Attake iſt der
Schaft der Stand arte des Regiments du Corps
zerbrochen worden. Man nahm an, daß dies in Folge
eines Sturzes des Standartenträgers mit ſeinem Pferde
geſchehen wäre. Dies iſt jedoch nicht der Fall geweſen,
die Urſache war vielmehr eine ganz andere, ſog eigen
thümliche: Die ſchwere GardeKavallerie-Brigade ſollte
eine Attake ausführen und manövrirte hierzu im ſtarken
Galopp in Eskadronszug-Kolonnen, um dem Feinde mög-
lichſt nahe zu kommen, dann zur Linie einzuſchwenken und
zur Attake überzugehen. Bei dieſem ſcharfen Ritt wollte
Standartenträger die nicht feſt genug ſtehenden Zügel an
n und in Ordnung bringen. Hierbei kam die Stan
arte ins Schwanken, und um ſie nicht ſinken zu laſſen,

griff der Mann ſo kräftig zu, daß ihm der Schaft
in der Hand zerbrach. Lieb Vaterland, kannſt
ruhig ſein!

Ausrangirte Pferde aus dem königlichen Marſtall
kamen am Sonnabend Vormittag in der MarſtallReitbahn,
Dorotheenſtraße 97, zur öffentlichen Verſteigerung. Kavallerie-Offiziere bekannte Fachleute aus Sportkreiſen, Hferdebaäudler,

Droſchkenkutſcher und Kommiſſionäre hatten ſich auf dem könig-
lichen Marſtall-Grundſtück eingefunden und bildeten das bunt
zuſammengewürfelte Publikum. Alle Welt war darüber einig,
daß die ausrangirten, faſt ſämmtlich an mehr oder minder be
denklichen Gebreſten leidenden Thiere, ungewöhnlich hohe Preiſe
erzielten. Ob es nun der Ehrgeiz der Käufer iſt, im „könig-
lichen“ Dienſt verwendet geweſene Pferde zu beſitzen, oder die
l daß auch das ausrangirte und mit Fehlern behaftete Material des königlichen Mere immer noch einen ſo
anſehnlichen Schau uad Nutzwerth beſitzt. Thatſache iſt, daß
die „kleinen Leute“, namentlich die Droſchkenkutſcher bald kopf
ſchüttelnd den Kampfplatz verließen; bei ſolchen Preiſen konnten
ſie nicht mitthun. 12 Pferde aus dem königlichen und 5 aus
prinzlichen Marſtällen brachten gegen 15,000 Mark, alſo ſtellte
ſich das Pferd durchſchnittlich über 850 Mark. Mit 18 Doppel-
kronen (360 Mark) ging das billigſte, mit 77 Doppelkronen
(1540 Mark) das theuerſte Pferd ab. Der Laie konnte hier eine
recht intereſſante Muſterkarte von Pferdekrankheiten und Fehlern
kennen lernen. Da gab es Thiere mit chroniſchem Stallhuſten,
mit ſchwächlichem Kreuz mit abgeſtoßenem Hüftknochen, mit
intermittirender Augenentzündung, mit periodiſchem Hautjucken,

es hüftfeſſel- und ſpatlahme Thiere, Krippenſetzer periodi
Langſamfreſſer und ſchließlich ſogar ein Reitpferd mit „launiſchem
Temperament Der launiſche Vierfüßler aus dem Marſtall
des Prinzen Wilhelm war natürlich eine Dame und noch
dazu eine Engländerin, hatte alſo vermuthlich auf „Deutſch“ ge
ſagt, den PferdeSpleen. Wenig Vertrauen erweckend präſentirte
ich auch ein glpreußiſcher Wallach, der laut verleſenem
eumundszeugniß „an den Vorderbeinen lädirt und an den

Hinterbeinen matt“ war, gleichwohl aber noch 28 Doppelkronen
(570 Mark) brachte. Ein überaus ſcharfer Kampf entſpann ſich
um eine rothbraune engliſche Stute, die fehlerlos und nur wegen
u dunkel gewordene Farbe“ aus dem Marſtall des PrinzenWihhelm ausrangirt war; ſie ging ſchließlich für 76 Doppel-
kronen (1530 Mark) in den Beſitz eines Kavallerie- Offiziers über.
Nach den Pferden kamen unter ſehr ſchwacher Betheiligung

einige ausrangirte zweiſitzige Kupés zur Verſteigerung die
trotz der etwas verblichenen höfiſchen Herrlichkeit immer noch
als elegante Fgbrzenge Verwendung finden konnten. Gleich
wohl gingen ſie ſpottbillig (zwiſchen 150 und 220 Mark das
Stück) weg. Jn anderthalb Stunden war der ganze Beſitz
wechſel vollzogen.

Ueber die Entgleiſung eines Eiſenbahnzugs,
welche, wie bereits gemeldet, am Montag Abend bei Neuen
dorf le men wird von authentiſcher Seite mitgetheilt:
Der geſtern Abend 7 Dſr 51 Min. von Potsdam nach
Neuendorf und Wannſee abgelaſſene leere Perſonen
zug gerieth bei Neuendorf in Folge falſcher Weichenſtell
ung auf einen todten Strang. Die am Ende desſelben
befindliche Centralapparatbude Nr. 33 wurde vollſtändig
zertrümmert, der Packwagen lief auf die Lokomotive auf
und wurde ebenfalls zertrümmert, der Maſchini ſt wurde
getödtet, der Zugführer iſt ſchwer, der Heizer
iſt leicht verletzt. Eine Verkehrsſtörung iſt in Folge
des Unglücksfalles nicht eingetreten.

Eine große Anzahl er Fünfzigmarkſcheine iſt
während der letzten Wochen in Chemnitz, Zwickau und anderen
ſächſiſchen Ortſchaften angehalten und die Frau eines ſächſiſchen
Handwerkers als die Verbreiterin dieſer Falſifikate zur Haft ge
bracht worden, nachdem ſie eingeräumt hatte, daß ſie von dem
ihr angeblich unbekannten Fälſcher 15 Stück dieſer Falſifikate für
30 Mark 8aaft habe, obwohl ihr die Fälſchung bekannt geweſen
war. Die Falſifikate bilden eine ausnehmend kunſtfertige Nach
ahmung der erſt ſeit wenigen Jahren kurſirenden gefaſerten
Fünfzigmarkſcheine und ſind nur bei beſonderer Aufmerkſamkeit
von den echten Scheinen zu unterſcheiden. Die Falſifikate ſind an
olgenden Merkmalen zu erkennen: das ſtarke, mit einem Faſer
treifen verſehene Papier der echten Scheine iſt We uf
einanderkleben r in der Weiſe nachgeahmt, daß ein Blatt Schreibpapiers an der betreffenden Stelle blau angetuſcht, mit Faſern und Haaren be-
ſtreut und dann mit einem zweiten Blatt feinen Seidenpapiers
überklebt iſt. Dieſe beiden zuſammengeklebten Blätter löſen ſich
durch Befeuchten mit lauwarmem Waſſer von einander
und die Fälſchung kann daher durch Eintauchen einer Ecke des
Scheines in lauwarmes Waſſer leicht erkannt werden. Die Fal
ſifikate ſind ferner auf Druckplatten in Lithographie hergeſtellt,
während bei den echten Scheinen die braune rianna v ge
tochenen Kupferplatten gedruckt und der rothe Aufdruck in Buch
ruck hergeſtellt iſt.

Der König von Jtalien und der Prinz Am adeus
trafen auf der Reiſe nach Neapel am Montag früh auf dem
Bahnhofe in Rom ein und ſetzten, von dem Miniſterprä-
ſidenten Dépretis begleitet, unter ſchen Kundgebungen
von Seiten der Bevölkerung die Reiſe fort. Der König
wird vorausſichtlich zwei Tage in Neapel bleiben.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland em
ingen in Wilna am J nach der TruppenRevue im
alais die Militär und Civilbehörden, g die Ver

treter der Geiſtlichkeit, welche alle darauf auch am Dé
jeuner theilnahmen. Es Ziel ſodann noch die Beſich
tigung einiger Lehranſtalten. Nachmittags 4/, Uhr ſetzten
der Kaiſer und die Kaiſerin die e nach Warſchau
fort. Die maſſenhaft herbeigeſtrömte Bevölkerung, welche
in ihrer Bewegung in keiner Weiſe beſchränkt war, em
fing den Kaiſer, die Kaiſerin und die Mitglieder der
aiſerlichen Familie überall mit ſtürmiſchen Ovationen. Jn
Warſchau traf das Kaiſerpaar am Montag Vormittag

10 Uhr mit dem und den Großfürſten Georg, Wladimir und Nikolai dem Aelteren ein und
wohnten ſofort nach der Ankunft dem Gottesdienſte in der
griechiſch-katholiſchen Kirche bei. Um 11 Uhr begann
auf dem MokotowskiFeldj das Manöver, welches um 2
Uhr beendet war.

mit Ueberbein, Hautnarben und Neigung zum Schlagen; da gg
e

Zur Wahlbewegung.
Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ richtet an die

Adreſſe der Conſervativen einen geharniſchten Artikel,
deſſen für die conſervative Wahltaktik wohl zu
re ende Quinteſſenz in folgender Auslaſſung ent
alten iſt:wo Zuſtandekommen der nationalliberal conſervativen

Mehrheit zu verhindern, iſt für uns die Hauptſache. Macht die
Regierung und macht die Schwäche der Conſervativen die Fort
dauer der bisherigen Majoritätsverhältniſſe im nichyteg aus
welchen relativ Gutes hervorgegangen iſt, möge o erſcheintuns eine ausſchließlich deutſchſre innig-clericale“ Majorität als

das kleinere Uebel, und werden wir nichts unterlaſſen, um dieſeEventualität zu verwirklichen. Eine b Majorität wird aller
dings auf ſocialpolitiſchem Gebiete unfruchtbar ſein; aber ſie
wird wenigſtens auf kirchenpolitiſchem Gebiete die Rückkehr der
Culturkampfshetze, ſowie auf politiſchem Gebiet die gewagten
Experimente in der Richtung des Abſolutismus verhindern.“

Der r Parteitag für Rheinland und
Weſtfalen auf Johannisberg bei Elberfeld wurde am
Sonntag Nachmittag um 3 Uhr von dem Rechtsanwalt
Schmitz mit einer Begrüßungsrede eröffnet. Anweſend
waren 1500 Perſonen. Reden wurden gehalten von den
Abgeordneten Schlüter, Schmidt und Richter. Letzterer
führte in einſtündiger Rede bittere Beſchwerde über
das Vorgehen der Nationalliberalen gegen die
Deutſchfreiſinnigen, welches nur die freiſinnigen
Kräfte abziehe vom Kampfe gegen die Conſervativen.
Ferner preiſt er die Fuſion als eine weiſe That; ſie
ei der Fuſion der Nationalliberalen mit den Conſervativenſevor ekommen. Wahlparolen ſeien: Getreidezölle

und Stenerfteiheits ragen. Der Redner rechiſertigt

die Ablehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes und der
DampferſubventionsVorlage. Den Vorwürfen wegen Ab
lehnung der letzteren könne man gern Trotz bieten, ſei
übrigens mit der Kolonialpolitik einverſtanden, wenn ſie
nichts koſte, ſie könne nur zum Freihandel zurückführen.
Die Deutſchfreiſinnigen mögen getroſt in den Wahlkampfgehen, aus welchem ſie ſiegreich Pervorgehen werden. Der

Schluß der Verſammlung fand um 5 Uhr ſtatt.

Vom deutſchen Juriſteutage.
Heut am 10. d. M. beginnen, wie ſchon gemeldet, die Ver

handlungen des Juriſtentages in Würzbürg, und dauern
bis zum 15. d. M. Trotz der bis jetzt nur ſpärlich eingegangenen
Anmeldungen erwartet man eine rege Betheiligung; denn das



J h n eeeeeeeere5

wiſſenſchaftliche, wie das Vergnügungs Programm bietet des
Intereſſanten und Anregenden e und die anmuthige Lage
der rebenumkränzten alten Biſchofsſtadt am Main wird e
ihres Zaubers nicht verfehlen. Um vielſeitig geäußerten Anfragen
und Bedenken entgegenzukommen, ſei bemerkt, daß nach den Sta-
tuten des Deutſchen Juriſtentages zur Theilnahme an den Ver
ſammlungen und Feſten berechtigt iſt, wer Geſellſchaftsmitglied
(ſt. Ein ſolches wird er, wenn er den jährlichen Beitrag von
ſechs Mark bezahlt. Die nunmehr vollendete Feſtſchrift zum
VII. deutſchen Juriſtentage ſtellt ſich als ein äußerſt geſchmack
volles, der Aufbewahrung werthes Erinnerungsgeſchenk dar.
Durch den eingehenden Führer durch Würzburg durch den bei
egebenen Stadtplan, durch die hiſtoriſchen und rechtsgeſchicht

(chen Abhandlungen über Würzburg und das fränkiſche Recht
aus ſachverſtändigen Federn wird die St gret einen bleibenden Werth auch für weitere Kreiſe, für Juriſten und Laien er

halten.

Schulweſen.
Die Miniſter der Medizinal- Angelegen-

eiten und des Jnnern haben an die Regierungs
präſidenten, e en Landdroſteien u. ſ. w. folgende
Verfügung erlaſſen:

Zur Beſeitigung von Zweifeln betreffs der Schließungvon Schulen e anſteckenden Krankheiten beſtimmen
wir unter Verweiſung auf die Vorſchriften im S 14 des durch
die Allerhöchſte Orde vom 8. Auguſt 1835 genehmigten Regulativs
über die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften und auf das Gutachten
der Abtheilung für die Medizinal- Angelegenheiten vom
26. October 1866 ſowie unter Beifügung einer Anweiſung zur
Verhütung der Uebertragung anſteckender Krankheiten durch die
Schulen folgendes Ueber die Schließung einer Schule auf dem
Lande und in Städten, welche unter dem Landrath ſtehen, hat
der Landrath unter Zuziehung des Kreisphyſicus zu entſcheiden.
Von jeder Schließung hat der Landrath dem Kreisſchulinſpector
Mittheilung und der vorgeſetzten Schulaufſichtsbehörde Anzeige
u machen. In Städten welche nicht unter einem Landrath
ſehen iſt über die Schließung der Schulen von dem Polizei
verwalter des Orts nach Anhörung des Kreisphyſicus und des
Vorſitzenden der Schuldeputation zu entſcheiden. Die Schließung
ſt durch den Ortsſchulinſpector zur Ausführung zu bringen und
gleichzeitig von derſelben der Schulaufſichtsbehörde Anzeige zu

tten. tn Laut der vorerwähnten Anweiſung gehören zu den
rankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungsfähigkeit ben Vorſchriften für die Schulen nöthig machen:

Cholera, Ruhr, Maſern, Röteln, Scharlach, Diphtherie,
Pocken, Flecktyphus Rückfallsfieber, Unterleibstyphus,
contagiöſe Augenentzündung, Krätze und Keuchhuſten, derletztere, ſobal hund ſolange er krampfartig auftritt. Kinder,

welche an einer der vorgenannten anſteckenden Krankheiten
leiden, ſind vom Schulbeſuche auszuſchließen. Daſſelbe
ilt von geſunden Kindern, wenn in dem Hausſtande,en ſie angehören, ein Fall der anſteckenden Krankheiten

(mit Ausſchluß des Typhus, der Augenentzündung, Krätzeund Keu ten vorkommt, es müßte denn ärztlich be

ſcheinigt ſein, daß das Schulkind durch ausreichende Ab
ſonderung vor der Anſteckungsgefahr geſchützt iſt. Als
normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und Pocken
ſechs Wochen, bei Maſern und Röteln vier Wochen. Vor
der r zum Schulbeſuch muß das Kind und
müſſen deſſen Kleidungsſtücke gründlich gereinigt werden.
Aus Penſionaten, Convicten, Alumnaten und Jnternaten
dürfen Zöglinge während der Dauer oder unmittelbar
nach dem Erlöſchen einer im Hauſe aufgetretenen an
ſteckenden Krankheit nur dann in die Heimath entlaſſen
werden, wenn dies nach ärztlichem Gutachten ohne die
Gefahr einer Krankheitsübertragung geſchehen kann und
alle von dem Arzte etwa nöthig erachteten Vorſichts
maßregeln beobachtet werden.

Cholera.
Der Cholerabericht aus Rom lautet: Am Sonntag

ſind in Aleſſandria, Aquila und Avellino je eine Erkrank-
ung, in Bergamo 30 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in
Campobaſſo 1 Erkrankung, in Caſerta 4 Erkrankungen, in
Coſenza 1 Erkrankung, in Cremona 6 Erkrankungen und 2Tobeffape, in Cuneo 19 Erkrankungen, darunter 5 in Buſca,

und 7 Todesfälle, in Spezzia 31 Erkrankungen und 18
Todesfälle, in den übrigen Theilen der Provinz Genua 3
Erkranknngen und 1 Todesfall, in Lucca 2 Erkrankungen
und 1 Todesfall, in Maſſa e Carrara 9 Erkrankungen,
6 Todesfälle vorgekommen. Jn der Stadt Neapel kamen
346 Erkrankungen und 113 Todesfälle vor, in den übrigenTheilen der eevine 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in

Parma 2 Erkrankungen, 7 Todesfälle; in der Stadt Rom
wurde ein choleraverdächtiger Fall konſtatirt bei einer
Perſon, die aus Neapel gekommen war, in Salerno 4 Er
krankungen.

Der war am Sonntag in Rom zueiner Sitzung u ammengetreten; wie verſichert wird, hat
derſelbe die Aufhebung der Quarantäne an der Grenze
s und der Schweiz beſchloſſen.

Die Quarantänemaßregeln an der Tiroler und an der
Schweizergrenze ſind aufgehoben worden.

Die Nachricht eines deutſchen Blattes, daß die von
der r badiſchen Regierung für den
Bahnhof Baſel beabſichtigten Cholera- Maßnahmen in
Vollzug geſetzt ſeien, reſp. aufrecht beſtehen, beruht nach
direkten Berner Jnformationen d Jrrthum. Gemäß den
der ich Bundesbehörde zugekommenen Mit-
theilungen ſind für keinen einzigen Punkt der deutſchſchwei

Grenze derartige Maßnahmen angeordnet worden.
uch iſt bis jetzt ſeitens der badiſchen Regierung in derBaſeler Bahn e gegen dem Berner Bundesrathe

noch keine Rekamation irgend welcher Art zugekommen.
Wie aus Spanien gemeldet wird, ſollen die Nach

richten über das Auftreten der Cholera in Ali-
c ante unzutreffend ſein. Die Krankheit herrſcht wohl in
Elche, Novelda, Monforte und wahrſcheinlich auch in
Villena, doch tritt ſie vereinzelt auf. Sie ſoll durch
Schmuggler eingeſchleppt worden ſein.

Halle, den 9. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie man uns mittheilt, hat der Vorſtand des

III. kommunalen Bezirksver eins ſich mit dem
jetzigen Eigenthümer der früher der Stadt gehörigen
Schlippe am Kuüttelhof, Herrn Fuß, in Verbindung ge
ſetzt, damit derſelbe den Perſonenverkehr bei Schlagung
einer Nothbrücke durch ſein Grundſtück geſtatte. Das Ent

des Herrn Fuß hat den Vorſtand veranlaßt,
ofort eine Petition an den Magiſtrat zu richten, welche

bereits abgegeben, worin, da nun das einzige Hinderniß
beſeitigt iſt, um baldmöglichſte Schlagung einer wenn auch

nur primitiven Nothbrücke igt erſucht wird, um
mindeſtens den Perſonenverkehr für beide Stadttheile
wieder herzuſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

I. Sandersdorf b. Bitterfeld, d. 6. September. (Brand-
ſtiftun Am 4. d. M. Morgens 3 Uhr brach im Gehöftdes Miß enbeſitzers Gottſchalk e n aus, das in ver
hältnißmäßig kurzer Zeit die Gebäude in Aſche legte. Glücklicher
weiſe ſtand das Gehöft iſolirt, ſo daß das Feuer nicht weiter um
ſich greifen konnte. Daſſelbe ſoll übrigens nach der eigenen
Meinung des Beſitzers angelegt ſein, da es im Wohnhauſe und
in einem Stallgebäude zugleich gebrannt hat, und er beſtimmt

wiſſen will, daß die r am Abend verriegelt worden iſt,
mwährend dieſelbe beim Ausbruch des Feuers offen gefunden

wurde. Verdacht auf eine beſtimmte Perſon iſt vorläu s nicht
vorhanden, indeß werden die Recherchen nach dem Brandſtifter
eifrigſt fortgeſetzt.

B. Alsleben aS., 8. September. (Bedauerlicher Un-
glücksfall.) e Beeſenlaublingen wurde geſtern
das diesjährige Kriegerfeſt in g 7 Weiſe gefeiert. Am
Sonnabend vorher fand ein Bivouak des Vereins im Freien
ſtatt, bei welchem leider ein recht bedauerlicher Unglücksfall vor-
kam. Der verheirathete Schuhmacher Friedrich Wehlaſt aus
Beeſenlaublingen, hatte ſich mit einigen Freunden nach dem Bi
vouak begaben. Einer der Begleiter hatte eine alte Flinte mit-
ne die er unterwegs dem p. Wehlaſt zum Kaufe anbot.
achdem die Flinte mit Pulver und Schrot geladen, verſuchte W.

dieſelbe abzudrücken, wobei leider der Schuß nach hinten zu aus
dem Laufe herausging und dem Bedauernswerthen die ganze
Ladung in die rechte Hand drang. Durch einen ſchnell requirir-
ten Arzt wurde dem Schwerverletzten der erſte Verband ange
legt, und d dann nach der Königl. Klinik zu Halle a/S.
gebracht, woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgen mußte.

Torgau, 8. September. Zur Nachfeier des Sedan-
feſtes hatte ſich der evang. Männer- und Jünglings-
Verein am Abende des geſtrigen Sonntags zu einem ſoge-
nannten Familienabende im Saale des Schützenhauſes
verſammelt. Herr Sup. Trümpelmann führte in ſeiner An
ſprache den Zuhörern ein ergreifendes Bild aus dem Schlacht
felde von Sedan vor Augen. Doch auch das brechende Auge
des ſchwerverwundeten Kriegers hellt ſig noch einmal auf, als
der Siegesruf ertönt: „Der Kaiſer, der Kaiſer gefangen Herr
Rektor Rättig wendete den Blick zurück in die Zeit vor
mehr als hundert Jahren und theilte einige erquickende
Züge aus dem Leben des alten Deſſauers und der Ge-
nerale Seidlitz und Ziethen mit. Der Geſang Verein trug
mehrere patriotiſche und andere Lieder vor; dazwiſchen fanden
Deklamationen ernſten und heiteren Jnhalts ſtatt. Ganz be-
ſonderen Beifall fand das „Hümwieh“ Heimweh) aus
„Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“ von A. Sommer. Dies
Gedicht voll köſtlichen Humors mit ſeinen allerdings ſtark aus
geprägten „partikulariſtiſchen“ Anſchauungen thut indeß der Liebe
zu dem einen de eiche keinen Eintrag, ſondern zeigt
vielmehr ein treffliches Bild von urwüchſigem Patriotismus.
Möge der Jünglingsverein wie bisher auch weiter fröhlich ge-
dich und immermehr zunehmen in der Gunſt aller Kreiſe der

hie igen rngggrisſa ei Brehna, den 8. September. (Kinder-
feſt.) Geſtern feierten wir unſer Kinderfeſt. Schon ſeit Wochen
war geſammelt und gearbeitet worden, um es beſonders ſchön zu
geſtalten, als aber der Tag herangekommen war, verſagte der
Himmel ſein freundliches Geſicht. Jnfolge des Regens verſpä-
tete ſich ſchon der Auszug der Kinder. Jhre heiteren Spiele
und das veranſtaltete Concert wurden auch hier durch häufige
Lager auer unterbrochen. Mancher wurde dadurch verleitet
früher heimzukehren. Bei einbrechender Dunkelheit wurde ein
kleines Feuerwerk abgebrannt und die vielen bunten Laternen
auf der Feſtwieſe und während des i es gewährten einenhübſchen Anblick. Ehe die Kinder am chalhaige auseinander

gingen, hielt Herr Lehrer Schulze eine kurze Anſprache, in der
er den Eltern und Freunden der Schule ſeinen und der KinderDank ausſprach. Ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, dargebracht aus fröhlicher Kindermund ſchloß die
ar Krier, zu der auch das Schulhaus ein Feſtgewand ange
egt hatte.

Aken a. d. E., 18. September.
tung.) Auf wunderbare Weiſe wurde

und ſtammelt in ihrer Angſt hervor, a S es v
ofort nochmals in die

ruſſiſchen a über unſere Oſtſéehäfen und gleichzeitigem

S Nordhauſen, 7. September. Der hieſige Peſtalozzi
Zweigverein hielt geſtern Abend ſeine Generalverſammlung
ab, in welcher der Agent mittheilte, daß die hieſigen 11 Lehrer-
wittwen und 4 Lehrerwaiſen in dieſem Jahre mit 296 45
aus der Kaſſe des Zweigvereins und mit 145 55 aus der
Centralkaſſe des Provinzialvereins unterſtützt ſind. Die Zahl der
Ehrenmitglieder des Nordhäuſer Peſtalozzivereins beträgt jetzt
112, die der ordentlichen Mitglieder 70. Nachdem die Anſicht
über die vom Provinzialverein beabſichtigten Statutenänderungen
und deſſen ſonſtige Vorlagen feſtgeſtellt worden, wurden die
Herren Pulmer, Lange und Ziegler als Deputirte für die Jahres-
r des Provinzialvereins zu Eisleben (1. October)
gewählt.

r. Aus dem Regierungsbezirk Erfurt, 7. September. Der
neue Präſident unſeres Bezirks, Herr von Brauchitſch, hat
folgende Antrittsbekanntmachung erlaſſen: „Nachdem Se. Mai.
die Gnade gehabt, mich zum Präſidenten der Erfurter Regierung

zu ernennen, habe ich heute mein Amt übernommen. Jch werde
mich mit meiner ganzen Kraft beſtreben, die geiſtigen und wirth
ſchaftlichen Jntereſſen des meiner Verwaltung anvertrauten ſchönen
Landestheiles zu pflegen und zu fördern. Die Beamten, Bebörden und Bewohner des Bezirks bitte ich, mich in meiner amtlichen

Thätigkeit bereitwillig zu unterſtützen und mir vor allem mit
Vertrauen entgegen zu kommen, damit mein Beſtreben kein ver
gebliches bleibt.

Deſſau, den 8. September. (Zur Finanzlage.) Die
erzogl. Staatskaſſe hat den Finanzabſchluß für das Jahr
883/84 beendet. Wie man hört, iſt der Abſchluß im Verhältniß

u früheren Jahren kein günſtiger und konnte ein anderes er
reulicheres Reſultat nicht erwartet werden, da das Salzwerk
Leopoldshall laut der mit den Concurrenzwerken geſchloſſenen
Verträge kaum die Hälfte des frühern Ueberſchuſſes von
2000000 erreicht hat. Leider macht der unabweisliche Neu
bau des Landesſeminars eine Einſchränkung des Etats illu
ſoriſch. Es drängt ſich angeſichts der kritiſchen Lage der Zucker
induſtrie die rn auf, daß beim Zuckerrübenbau, ſofern
eine Steigerung der Zuckerpreiſe nicht bald eintreten ſollte, ein
ſehr bedeutender Rückgang erfolgen wird, wodurch ein ſehr fühl
barer Rückſchlag auf die Einnahmen der Staatskaſſe aus dem
Domanium unvermeidlich ſein würde.

Militär und Marine.
S. M. Kbt. „Hyäne“, 4 Geſchütze, Kommdt. Kpt.-Lieut.

Geiſeler, iſt am 6. September cr. in Sidney eingetroffen.

Für das Haus.
Wie man Waſſer kocht. Charles Delmonico, der berühmte

New-orker Reſtaurateur, erklärt: „Das Geheimniß des Waſſer
kochens beſteht darin, daß man friſches Waſſer in einen ſaube
ren, gut durchwärmten Keſſel gießt, das Waſſer ſchnell ſieden
läßt und es dann für Thee oder Kaffee benutzt, ehe es verdor
ben iſt. Läßt man dagegen das Waſſer verdampfen und brodeln,
bis alles gute Waſſer als Dunſt durch die Luft fliegt und nur
der mit Kalk und Eiſen verſetzte Niederſchlag übrig bleibt, dann
kann kein geſundes Getränk aus demſelben zubereitet werden.
Solches Waſſer iſt geſundheitsgefährlich und ſollte unter keinen
Umſtänden benützt werden.“

Verkehrsnachrichten.
Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Hamburg Amerikani-

ſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von Weſtindien kommend,
am 7. d. auf dem Canal eingetroffen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. September 1884.

Granulgated wenrzſtalfznger L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.30-—22.80
Kornzucker von 959, 21.30--21.80
Kornzucker von 949 S
Kornzucker 88 Rend. 20.50--20.70
Nachproducte 88—92 15.50-17.7
Tendenz: Unverändert.
Raffinade
Melts 30.50
Gem. Raffinade 29.00--30.25 .4.
Gem. Melis I. 27.00-27.50
Tendenz: Ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I- loco ohne Faß 49.90

bis 50.40

St

Marktberichte.
Magdeburg 8. September. Landweizen 157—-163

Weiß- 160-165 .4. glatter engl. Weizen 143-150
Rauhweizen 136--141.4, Roggen 136--143 .4, Chevalier-gerſte 160-180 Sanbgerſte 140-166 Hafer 130

u September. Spirireslau, den 8. September. piritus pr. 100 Liter 1 0er September 47,00 bez., September-October 46,80 bez. April
ai 46,00 bez. Weizen pr. September 154,00 bez. Ro gen

per September October 130,00 bez., November Dezember 126,00
per April-Mai 130,00 bez. Rüböl per September October
81,60 bez., October November bez., April-Mai 52,75 bez.
Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 8. September. Weizen flau, loco 136,00
--150 bez., per September- October 148,00 bez. per April Mai
161,50 bez. Roggen matt, loco 124,00-130,00 bez., pr. Sept.
October 132,50 bez., per April-Mai 134,50 bez. Räbdſ ge
ſchäftslos, pr. September October 51,50 be April Mai 52,50
bez. Spiritus behauptet, loco 48,90 bez., per September
9 be per September October 48,50 bez., per April Mai

e.
Hamburg, den 8. September. Weizen loco unverändert,

auſ Termine matt, pr. September October 147,00 Br., 146,00
G., per October November 148,00 Br., 147,00 G. Roggen
loco unverändert, auf Termine matt, per September October
119,00 Br., 118,00 G. per October-November 118,00 Br., 117,00
Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco per October 53. Spiritus matter, pr. September
38 Br., per October November 38 Br., per November De
r 3774 Br., per April Mai 38 Br. Wetter: Verän
erlich.

Amſterdam, den 8. September. (Schlußbericht.) Weizeauf Termine niedriger, per November e Wage e
niedriger, auf Termine unverändert, per October 152, per März
152. Raps pr. Herbſt 323 Fl. Rüböl loco 31, per
re ehe Secpemrber. Einfaygss ch

ondon, den 8. September. (Anfangsbericht.) Weizen undMehl träge, Gerſte und Mais unverändert, Hafer feſt. Erbſen

1 Sh. höher gegen vorige Woche. (Schlußbericht.) Engliſcher
Weizen ruhig, feiner zu vollen Preiſen gebang lt, fremder träge,
Verkäufer geneigt nachzugeben, angekommene Ladungen ohne
Nachfrage, Mehl williger, Hafer Sh., Erbſen I. Sh. höher
als vergangene Woche, Gerſte und ruſſiſcher Hafer ruhiger,
übrige re geig ten

erpool, 8. September. Baumwolle (AnfangsberichtMuthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Ta edimport 56

Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche OktoberNovember- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 8. September. Petroleum 100 kg loco
bz. per dieſen Monat bz. Hamburg. Vetroleum

ruhig, Standard white loco 7,85 Bf., 7,80 Gd., per September
7,70 Gd., per October Dezember 7,90 Gd. Bremen (Schluß
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,70, per October 7,70,
per November 7,80, per Dezember 7,90, per Januar 8,00. Alles
bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 19, bz. u. Bf., per October I9 i Bf., ver November 19 Bf., per November- Dezember 19 Bf. Ruhig.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenvpegel bei Straußfurt
am 8. September 0,94 Meter über 0.

Waßſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. September.
Am Pegel 1,17 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 8. September. Wie die „Allgemeine Zei-

tung“ meldet, wird der Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle ſeinen
Urlaub unterbrechen, um die Theilnehmer an dem Juriſten
tage im Namen des Königs zu begrüßen.

Wien, 8. September. Geſtern Nachmittag fand bei
der Kaiſerin in der Hofburg ein größeres Diner von 40
Gedecken ſtatt, an welchem der König von Serbien mit
ſeinem Gefolge und den ihm zugetheilten Ehrenkavalieren
theilnahm. Morgen früh 6 Uhr begeben ſich der Kaiſer
a der König von Serbien zu den Manöbvern nach Dürn-
rut.
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Halliſcher re rer
Mittwoch den 10. September:

u e Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokalfzu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10.Rez Univerſitäts Vibüethet (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf

eiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Zu t den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. von 3--6.Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im i 7grawwäude Eingangthhaus. Montag, h u. Sonndbene Eheſchließungen.e Leihhaus: eiten minden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr.
sbef u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6

Pat h r per We W t r 4, 1T hoch, geöffatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger reppe hoch, geöffnet von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 U n
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab ime ſee Fortbildungsſchule: ä S Deutſch ine W greihand
ad nen, geometriſches, Fach u ellzeichnen im Stadt tgymnaſtumfin. Verein „Frohſinn“: ab. P 2 eſtaurant „zum en
er Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8, im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtundei in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein Frie en“: Ab. s Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. LurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.all. VollsLiedertafel: Ab. 8 h kl. Doneſtra e 8.
ännerchor. Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Reichskanzler eipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei wänenReſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab üchungsabend des

gemiſchten Chores
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Nenes Theater: Undine. Romant. Zauber-Oper.
Altes m Anf. 7 Uhr: Der Regiſtrator auf Reiſen.

0

Aufruf.
Am geſtrigen Tage iſt im hieſigen evangeliſchen Waiſenhauſe von ruch-

loſer Hand r gelegt und das Gebäude inſoweit ein Raub der Flammen
geworden, daß ein vollſtändiger Neubau deſſelben erforderlich iſt.

An mildthätige Herzen, ſpeziell an unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen,
ergeht die Bitte, ein Scherſtein zum Wiederaufbau der Anſtalt beizuſteuern.
e Entgegennahme milder Gaben iſt Jeder der Unterzeichneten, wie auch die

pedition dieſer Zeitung gern bereit.
Namslau i. Schl., den 4. September 1884.

Kotze, Bürgermeiſter. Schwartz, Paſtor.
Nitransky, Paſtor. W ilde, Beigeordneter.

(11027
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r n I. am 16. September dieſes Jahres
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I. Olasse
Looſei2 l 1 of
Jasper, Schrödel Simon, Expe
Hünichen, Brehna durch L. Schmid

ßhzgl.

50,000.,
10,000, 5060, 3000,

owie Drigt alG die an allen Plätzen befind
llectionen ſowie durch mich zu
A. Molling, Hannover,

d. der SaaleZeitung Georg Kettler. Eisleben durch Otto

durchſ. n Co

v t0,000, 15,000 Marb
2000 Mark u. w.

n gültig für alle Claſſen

Baden.

ferner in Halle a/S. durg e Barck a Co., Steinvbrecher a

[10160

Zuckerwagen u. Diemenplanen
See korietem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen Qualitäten und

r en.

Schlafdecken u. Strohſäcke
für Arbeitsleute halte wie bekannt größtes Lager und Auswahl, desgl.

Säiclce

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert.

aller Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen

F. Lehmann.Alleiniger Jnhaber der Firma
F. Lehmann früher Pfaffenberg,

Leipzigerſtraße 80.

[io71

Briqquettes und Presssteine,
prima Waare, in Fuhren bis frei Haus oder ab Werk

und

Beſtellungen werden
ſtraße 15 und bei H

Geiſtſtraßen-Ecke.

Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau und

Briquettesfabrikation,
Actiengeſellſchaft,

liefert

zu Sommerpreiſen.

Eebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

angenommen im Comptoir Bernburger
erren Stein brecher C Jasper, Markt

[10286

Jn unſerm Verlage erſchien und
iſt durch alle Vachhartunra z F
beziehen:Populäre Heilkunde

von

Dr. O. F. rArzt in Halle a/SPreis broch. 5 .4 40
elegant gebunden 6 .4 40
Das Werk iſt auch in 9 Liefer

ungen à 60 zu beziehen.

Tausch Grosse,
Halle a/S.

Mottenpulver,
ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkannt, empfiehlt zur
Vertreibung wie als Präſervativ

4550 M. Waltsgott.

Vom 15. September er. ab be
findet ſich mein Bureau [I10888Brüderſtr. 15
im Hauſe des Herrn Glaſermeiſter
Krauſe.

Schütte, Rechtsanwalt.

o Techmeum Mttweida o
Sachsen.

a) Maschinen- nur Sehule
b) WerkmeistereSeohule.
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Beilage zu e 212 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
en

Die internationale „Evangeliſche Allianz“
in Kopenhagen.

Jn der Verſammlung am 4. September wurde vom Dom
herrn Anderſon-Bath und Dr. Conder-Leeds ein Vortrag
über „die Uebereinſtimmung zwiſchen der Wiſſenſchaft und der
Offenharung“ gehalten. Der Redner iſt der Anſicht, das es
wohl kaum ein anderes Thema gebe, welches wie das vorliegende
in ſo hohem Grade geeignet ſei, zum Gegenſtand der Verhand
lungen innerhalb der Evangeliſchen Allianz gemacht zu werden.
Von beiden Seiten liegen Mißverſtändniſſe vor. Es iſt durch
aus unrichtig und überflüſſig, von dem Fortſchreiten der Natux
wiſſenſchaften Etwas für die Religion zu fürchten im Gegentheil,
die erſteren haben der Religion gerade manchen, nicht unweſent
lichen Dienſt geleiſtet. Die Anſchauungen des der
älteren Zeiten, welche an die Stelle des Gottesglaubens den
Glauben an den Zufall ſetzten und anſtatt des Glaubens an ein
anderes Leben die Ewigkeit dieſer Welt lehrten, ſind von der
modernen Naturwiſſenſchaft, welche mit Bezug auf dieſe Haupt
punkte der Bibel ihr Recht zuſteht, längſt bei Seite geworfen
worden, denn nirgends erblickt die Naturwiſſenſchaft mehr etwas
zufällig Entſtandenes, ſondern es iſt vielmebr von ihr die Art
und Weiſe dargelegt un worden, in welcher ſich
die Welt, feſten unabänderlichen Geſetzen folgend, aus einem
Zuſtande entwickelt hat, der von dem gegenwärtigen ungemein
verſchieden war. Durch die Naturwiſſenſchaften wird ferner die
Einheitlichkeit der Natur nachgewieſen, ein Umſtand, der von
ungemeiner Bedeutung für den Glauben an einen einigen Gott
iſt. Die Vorurtheile, welche man häufig gegen die Wiſſenſchaft
erhoben hat, beſaßen ihre Urſache in dem Umſtande, daß Thatſachen, die ſowohl mit der Religion, als auch der Naturwiſſen
ſchaft in Einklang ſtanden, in unrichtiger und unlogiſcher Weiſe
zur Benutzung gelangten. Es hat an der Unparteilichkeit gefehlt,
die hierbei unumgänglich nothwendig iſt, man hat ſein beſſeres
Wiſſen der Sympathie oder Antipathie für oder gegen dieſe oder
jene Lieblingsmaxime geopfert, was für den, der die Wahrheit
finden und verkünden will, unwürdig iſt. Betrachte man dies
einmal an einem Beiſpiele, an dem Abſichts-Argument. Wo
eine Abſicht zu erkennen iſt; muß ein Urheber und zwar ein
intelligenter Urheber vorhanden ſein, eine Schlußfolgerung, von
der auszugehen ein Richter direkt gezwungen iſt und deren
Iretigteit auch ſonſt allenthalben anerkannt werden muß. Als
Robinſon Cruſos im Sande eine menſchliche Fußſpur fand, zog
er aus dem Vorhandenſein derſelben den natürlichen und unbe-
ſtreitbaren Schluß, daß dort vor nicht allzu langer Zeit ein
Menſch geweſen ſein müſſe, und aus einer Zeichnung, welche der
Geologe auf einem in der Erde gefundenen Scherben findet, ent
nimmt er, daß Jemand dieſe Zeichnung angefertigt haben muß.
Mit Recht darf man auch aus der Abſichtlichkeit und Planmäßig
keit, die ſich überall im Weltall zeigen, eine entſprechende Schluß-
folgerung ziehen.

Die Entwickelungstheorie beantwortet nur die Frage, in
welcher Weiſe und in welcher Reihenfolge das Eine aus dem
Anderen entſtanden iſt, nicht aber giebt ſie eine Antwort darauf,
warum und wodurch es entſtanden iſt. Man darf dieſe beiden
verſchiedenartigen Probleme nicht mit einander vermengen; in
der Kette von Beantwortungen, welche die Entwickelungstheorie
zuſammenfügte, finden ſich mehr Lücken, als feſte Glieder undſelbſt wenn dieſe Theorie ſtichhaltig wäre würde ſie doch für das
Vorhanden ſein Gottes den Gegenbeweis zu liefern nicht ver
mögen, ſonbern im Gegentheile ſelbſt als der beſte Beweis dafür
dienen müſſen, daß Gott exiſtirt, indem ſie auf einen ſo vortreff-
lichen Baumeiſter hinweiſt, wie er unter den Menſchen nichtfinden iſt. Durch die Geologie iſt die Entſtehung der Welt na
gewieſen, die Geſetze der Natur bezeugen, daß dieſelbe ein Ende
nehmen wird, von beiden Seiten wird alſo das Wort der Schrift
beſtätigt. Durch die e hgelcbalgen haben wir ſodann die
geiſtigen s des Menſchen kennen gelernt. Obwohl es
den Anſchein hat, als wenn das Gebiet der menſchlichen Ent
deckungen und Erfindungen ein unbegrenztes iſt, ſo iſt doch die
Wenſchheit mit Bezug auf das Werden und Entſtehen heutigen
Tages noch um gar nichts klüger geworden, als es z. B. Ariſto
teles vor zwei Jahrtauſenden war. Hier iſt eine Grenze gezogen,
hier giebt es einen Endpunkt, der durch den Willen des Allmäch
tigen bezeichnet iſt. Die Naturwiſſenſchaft iſt tiefer und immer
tiefer eingedrungen in das Gebiet des Wachſens und der Ent
wickelung, dagegen ſind ihr mit e auf die Entſtehung und
die Regungen des Willens keinerlei Entdeckungen gelungen und
es iſt ihr dies auch nicht möglich, denn nur allein in der Offen
barung und nirgendwo anders ſich die Leitfäden zu den heiligen
Geheimniſſen der Erſchaffung, des Lebens, des Gedankens, des
Gewiſſens und der Ünſterblichkeit.

on den Vorträgen des folgenden Tags iſt der des Mr.
Aſhton-London über die Pflicht, das Reich Gottes durch Gaben
zu unterſtützen, hervorzuheben.

dachdem Redner darauf hingewieſen, daß die Chriſten im
Allgemeinen weniger dewcigt ſeien, zu geben, als die Heiden und

ſagt derſelbe, daß der althergebrachte Glaube, das
briſtenthum habe nichts mit Geldſachen oder mit der Politik

R affen, nicht richtig ſei, da es mit Allem zu ſchaffen habe.
an bedarf hier einer Reformation. Der Gläubige muß einen

Theil ſeines Vermögens, ſowie ſich ſelbſt dem Dienſte des Herrn
weihen. Der Herr liebt den fröhlichen Geber. Der Chriſt ſoll
Gott einen Theil ſeines irdiſchen Gutes opfern; wo viel zuſam
wenſtrömt, ſoll auch viel gegeben werden. Man hat geſagt, daß
Niemand das Recht habe, eine oder mehrere Millionen zu hinter
laſſen dies Wort iſt zwar hart, aber nicht unwahr. Redner
empfiehlt wöchentliche Sammlangen, die ſich in England und

u hren einem anderen Saale ſprach Herr Paſtor HolckKopen-
hagen über „die Verantwortlichkeit der Gläubigen gegenüber der
nehmenden Unſittlichkeit'. Redner gab zunächſt einen kurzen
Abriß der Beſtrebungen, die man ſeit Alters gemacht, der Un
ſittlichkeit entgegenzuarbeiten, und ſagte dann, daß alle Gläubigen
zu der Erkenntniß kommen muüſſen, daß rer eine große Ver
antwortlichkeit für den Stand der Unſittlichkeit in ihrem Vater

e bliege und daß ſie darauf hinarbeiten müßten, dem Uebel
372 Kräften entgegenzuwirken. Redner geht ſodann in ausführ
der Weiſe auf das Weſen des behandelten Gegenſtandes ein und
r die verſchiedenen Geſtalten vor, in denen derſelbe auftritt,

obei er namentlich den demoraliſtrenden Einfluß betont, welchen
gewi e Literaturerzeugniſſe ausüben Zum Schluß ſeines eingehen
die Wirgea ca marhe der er Mittheilungen über

t unlängſt in Kopenhagen e aeines gur Be r d r e s richtete Ger
e ußz erſtattete Paſtor Kottſchy einen kürzeren Bericht über „die in Surdartie und Oe 8wobei derſelbe in anerkennendſter Weiſe der Freiheit Crwäh W

that, die man der proteſtantiſchen Kirche in e ich ver tet
Der entſprechende Bericht des Paſtors Heſekiel Magdebüber die einſchlägigen Zuſtände in orddentſ i wagte Da des
Referent am Er einen verhindert war, ehe d dte da der

Halle, den 9. September
Der Abdruck unſerer Lokal-Nachri ſten i ivollſtändiger nene mit

Um alle Zweifel bezüglich der für die HerrenJ rer behufs Beurlaubung zum Beſuch des III. da
Dpeln en Kirchepgeſangvereinstages am 16. und 17. zu

a e a. S. nöthigen Legitimationskarten endgiltig zuz en, veröffentlichen wir folgende, an alle gtelsſse
e harren des Reg.Bez. Merſeburg zugegangene Kund

In Folge einer Unterredung mi i8 mit demFiſeent von Dieſt und mit den geren Bee
gute rmächtigt, Ew. Hochwürden anzuzeigen, daß zur Ur

vere ewilligung an Lehrer zum Beſu Kirchengeſang
einstages Legitimat anrrarten ihre ark genügen.“

Vorſitzender des Chorverband s an V iW e S en irchengeſangvereine

verſehen werden. Am n Freitag trat im Hotel
h goldenen Ringe das Lokalkomité zu einer Sitzung zu

ſammen (ſiehe den Aufruf!).

Oeffentliche StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 8. September 18844

Perf v hude Hr. Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
Hr. Prof. Dr. Opel.

Am Magiſtratstiſche die Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, a Jordan, Stadtbaurath
Lohauſen, Stadtſchulrath Krähe, Polizeirath v. Holly.

Anweſend 31 Stadtverordnete.
1. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines

Einfahrtthores zu der im ehemals Volte
Garten eingerichteten Stadtgärtnerei. Referent Hr.
St.V. Hildebrandt bemerkt, daß der bisherige Zugang zu der
Gärtnerei ein ſo völlig ungenügender geweſen ſei, daß man auf
eine Verbreiterung deſſelben Bedacht nehmen mußte. Er erſucht
deshalb, die zu dieſem Zwecke beantragte Bewilligung von 130 .4
auszuſprechen. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

2. Bewilligung von Mitteln für außerhalb des
Anſchlags ausgeführte und noch auszuführendeArbeiten beim Bau der 5 Töchterſchule. Ref.
Hr. St.V. Tombo hebt zunächſt hervor, daß die Finanzcommiſſion
noch niemals einer ſo bedeutenden Nachbewi n
gegenübergeſtanden habe. Beiden Baulichkeiten, welche dieſen Ueber
ſtieg hervorgerufen, habe der Stadtbaurath allerdings im Einver-
ſtändniß mit der Bau reſp. Schulkommiſſion gehandelt; die Finanz-
komiſſion ſei aber der Anſicht, daß ein ſolches Vorgehen der ſonſt
üblichen Praxis nicht entſpreche und darum für die Zukunft unter
allen Umſtänden vermieden werden müſſe. Die Exekutivbehörde
dürfe auch über bei Baulichkeiten gemachte Erſparniſſe nicht Ver
fügung treffen, ohne ſich zuvor der Bewikligung durch die Ver
treter der Stadt verſichert zu haben. Seitens der Finanzkom
miſſion werde deshalb folgender Antrag zur Annahme empfohlen
„Magiſtrat iſt nicht berechtigt, die durch Submiſſionsabgabe
erzielten Erſparniſſe ohne Genehmigung der Stadtverordneten
zu anderen Zwecken, als im Voranſchlage, zu verwenden. Die

n erwartet auch, daß derſelben fürdie Folge nur calculatoriſch feſtgeſtellte Voranſchläge incluſive
Materialberechnung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.“

Herr Stadtbaurath Lohauſen glaubt, daß für Verwendung
der bei den Mauerarbeiten gemachten Erſparniſſe für unabweis-lich nothwendig gewordene Sunbirunge arbeiten welche im Vor

anſchlage nicht vorgeſehen werden konnten, eine beſonderen Be
durch die StadtverordnetenVerſammlung nicht unbe

dingt geboten erſcheine, giebt dagegen zu, daß dieſe Bewilligung
für die anderen in Frage kommenden Ausgaben ihre Berechtigung
habe. Wenn dieſelbe im ehe nicht zuvor eingeholt
ſei, ſo möge dies in der außerordentlichen Beſchleunigung des in
Rede ſtehenden Baues ſeine Entſchuldigung finden.

Herr Stadtverordneter Herzfeld erklärt, daß Ueberſtiege
bei Bauten zwar nichts Neues ſei, ſchließt ſich aber im Uebrigen
den Ausführungen des Referenten an, daß das Prinzip unbedingt

ewahrt werden müſſe, daß die Executive über gemachte Er
r We verfüge, ohne zuvor die Bewilligung der Stadtverord-
neten Verſammlung nachgeſucht und erhalten zu haben. Er emgiegt deshalb den Antrag der Finangtommiſſion, welcher nach

efürwortung auch durch den Herrn Vorſitzenden von der
Verſammlung einſtimmig angenommen wurde.Hiernach wurde vom Der Referenten der weitere Antrag

eſtellt, die Beſchlußfaſſung über die Nachverwilligung in Ge
ammthöhe von 22082 ſo lange auszuſetzen, bis die Schluß-

rechnung vorgelegt fein werde.“ Auch dieſer Antrag wurde an
genommen. Ebenſo geren ein Antrag, „960 für ein eiſer
nes Geländer längs des Schulgebäudes abzulehnen,“ nach einer
ziemlich lebhaften Debatte zur Annahme. Endlich wurde von
dem Herrn St.V. Dr. Müller beantragt, den Magiſtrat um
thunlichſt ſchnelle Vorlage eines Projectes zur Anlage eines ge
ar en breiten Weges durch den Vorhof der höheren Töchter

chule v erſuchen. Zur Motivirung des Antrags wurde ange
führt, daß bei Regenwetter ſich in dem Hofe Pfützen anſammel-
ten, bei deren Ueberſchreiten die Kinder unvermeidlich naſſe
Füße bekämen. Eine Beſchleunigung der Sache ſei deshalb er
wünſcht, damit die Pflaſterung während der bevorſtehenden

ausgeführt werden könne. Der Antrag fand die
enehmigung der Verſammlung. e

3. Bewilligung von Mitteln für die Pflaſterung
der Gartengaſſe. Dem Magiſtratsantrage entſprechend wird
die Bewilligung in Höhe von 3000 ausgeſprochen

4. r wig re zur Ablöſung der den geiſtlichen
Jnſtituten zu Beeſen und Ammendorf zu leiſtendenRaturalabga ben Nach Darlegung der Verhältniſſe durch
den Ref. Herrn St.-«V. Herzfeld wurde die beantragte Ab-
löſung ohne Debatte genehmigt.

5. Annahme eines Legats gegen Uebernahme der
Verpflichtung zur Unterhaltung eines Erbbegräb-
niſſes. Von Frau Pfiſter geb. Troitſch zu Deſſau ſind zu
vorbezeichnetem Zwecke teſtatoriſch 600 ausgeſetzt es wird be
ſchloſſen das Legat anzunehmen.

6. Mittheilung der Pachtreviſions-Verhandlun-
en von Beeſen und Ammendorf zur Kenntnißnahme.derr St.V. Roth brachte die bezüglichen Verhandlungen zur
enntnißnahme der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geftatteitet.
—s8. Schraplau, 7. September. (D ebſtahl.) Dem Eiſen

bahnbauunternehmer Engert hierſelbſt wurde in der Zeit vom
31. v. Mts. bis heute aus einem verſchloſſenen Koffer, welchen
er in ſeiner Wohnung ſtehen hatte, ein Medaillon im Werthe von
150 bis 200 Thaler geſtohlen. Daſſelbe beſtand aus einem Edel
ſtein, einem echten Topas von Bernſteingelber Farbe, welcher
mit kleinen echten weißen Perlen eingerahmt war und loſe wie
ſchaukelnd in einem dicken eiförmig rund verarbeiteten goldenen
Reife hing. Das Gold war Dukatengold. Das Medaillon befand
ſich an einer über 1 Meter langen goldenen Kette gleichfalls von
Dukatengold. Der Schmuck befand fich in einem kornblumen-
blauen viereckig ovalen Etui, in welchem ſich auf der Jnnenſeite
die Geſchäftsfirma, die nicht mehr angegeben werden kann und
der Name des Orts „Turin“ befand. Das Etui iſt mit geſtohlen.
Verdacht iſt zwar vorhanden, die verdächtigte Perſon läugnet
aber den Diebſtahl. gert hat auf die Wiedererlangung des
Schmuckes eine Belohnung von 60 .4 ausgeſetzt. Vor dem An
kauf deſſelben wird gewarnt.

Drun burg den 8. September. Mit dem Nachtſchnellzuge
nd Se. Exz. der Miniſter des Jnnern v. Putkamer u. Se.

der Staatsminiſter v. h hier eingetroffen. Heute
fand die Jnveſtitur des Herrn v. Bötticher als Domherr ſtatt
und derſelbe Bprgen wieder nach Berlin zurückzukehren.

„Aſchersleben, den 6. September. (Ernennung.) Die
Kaiſerliche Leopoldiniſche Akademie der Wiſſenſchaften in Halle
ernannte den Sanitätsrath Dr. Gründler hier zum ordent-
lichen Mitgliede ihrer Section für wiſſenſchaftliche Medicin. Das
betreffende Diplom wurde dem Dr. Gründler vorgeſtern durch
Geh. Rath Profeſſor Dr. Knoblauch aus Halle überreicht.

s Cöthen, d. 8. Septbr. (Seminarbau. n Spitz-
buben). Laut des der letzten Gemeinderathsſitzung mitge-
theilten Reſkripts der Herzogl. Regierung zu In iſt das
von der Stadt Cöthen gemachte Anerbieten, den Bauplatz für
das Herzogl. Landesſeminar unentgeltlich herzugeben, von der

ogl. Regierung, dem Herzogl. Staatsminiſterium und von
Hoheit dem geg. vorbehaltlich der J desLandtags acceptirt. Nach dem Beſchluſſe jener Sitzung ſoll das

um Ankaufe des fraglichen Terrains nöthige Kapital durch
ufnahme eines Kapitals t en einen geringen Zinsfuß beſchafftwerden. Der Fabri eher Trieſetau hier, eine allgemein

eachtete und beliebte Perſönlichkeit, hatte geſtern morgen die
bſicht ſich bei dem Leichenbegängniß des verunglückten Fabrikan

ten Bruchmüller zu betheiligen, und war beim Ankleiden be
chäftigt, als er plötzlich von Schwindel befallen wurde, zu

oden ſtürzte und infolge eines Schlagfluſſes verſtarb. DerHandelsmann Wilhelm Köoler und der Kaufmann Wilh. Krüger
hier, angeklagt der verübten bezw. verſuchten Einbruchs Dieb
Hibie bei dem Kaufmann Eberius hier, dem Pfarrer Allihn in

derzau und dem Pfandleiher Karl Marx hier, bezüglich deren
wir ſeiner Zeit ausführlicher berichteten, ſind in der Sitzung
der Ferienſtrafkammer des Landgerichts Deſſau vom 4. d. M.
verurtheilt worden, Köhler zu einer Zuchthausſtrafe von 6
Jahren, Krüger zu einer ſolchen von 4 Jahren, Beide zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren
2 wurde ezüglich Beider auf Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht

erkannt. t
Die Zuckerkriſis und die Pfarrſtellen der Provinz.

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns Zuſchrift zu:
„Es kann kein Zweifel ſein, daß das ſchreiende Mißverhält

niß, welches nicht ſelten zwiſchen den Einnahmen der verſchiede
nen Pfarrſteklen namentlich auch in der Provinz Sachſen beſteht,
dringend einer Ausgleichung im Sinne der Gerechtigkeit und
Billigkeit erheiſcht. Dem Vernehmen nach iſt man denn auch
ſchon ſeit geraumer Zeit an maßgebender Stelle mit den Vor
arbeiten zur Löſung dieſer in der That brennenden Frage be-
ſchäftigt, welche Lö zug wie viel auch bei ihr zu berückſichtigen
ſein mag, doch nach der in anderen Landeskirchen gemachten
Erfahrungen keineswegs unmöglich iſt.

Jnzwiſchen hat ſich nun von anderer Seite her eine drohende
Gefahr erhoben, die auch auf die Löſung dieſer Frage, mit der
wir es im übrigen hier nicht weiter zu thun haben, eine bedeu-
tende Rückwirkung ausüben könnte, wir meinen die von der
gegenwärtig ſchwebenden Zuckerkriſis her drohende Gefahr.

Bekanntlich beruht ein großer Theil, wir können wohl unbe
denklich ſagen: bei weitem der größte Theil der in neuerer Zeit
ſo ungemein geſteigerten Einkünfte ſo mancher reichen Pfarr
pfründe unſerer Provinz auf den durch die Zuckerinduſtrie ſo
ſehr in die Höhe geſtiegenen Pachterträgen der Pfarrländereien.
Schon jetzt nun kann man aus fachmänniſchen Kreiſen hören,
daß ſich die ſchwebende Zuckerkriſis nur dann werde überwinden
laſſen, wenn die Pachtſummen für den Acker von ihrer unnatür-
r Höhe herabſtiegen; eine Eventualität, die ſicher in ſehr
hohem Grade eintreten würde, wenn der gefürchtete Zuckerkrach
wirklich käme. Alſo die Jnhaber der vorerwähnten Pfarrſtellen
müſſen ſich ſchon im günſtigſten Falle, nämlich wenn die Zucker
kriſis einen günſtigen Ausgang nimmt, auf eine Verringerung
ihrer Einnahmen gaft machen, die, wenn die Kriſis böſe endete,
für Manchen wahrhaft verhängnißvoll werden könnte.

Da entſteht denn nun die Frage, ob es nicht gut geweſen
wäre, wenn man auf dem Wege der Geſetzgebung ſchon früher
feſtgeſetzt hätte, daß die Jnhaber reicher, manches Mal wirklich
überreicher, Pfründen denjenigen Theil ihres Einkommens, der
ein gewiſſes Maß überſchritte, in eine Centralkaſſe abzuliefern
hätten, auf daß in den Zeiten des Ueberfluſſes ſo ein Fonds au-

eſammelt würde, aus dem in etwaigen Zeiten des MangelsVlife gewährt werden könnte.

Hat man ſolches bisher zu thun unterlaſſen, ſo wäre es
vielleicht jetzt noch nicht zu ſpät, das Verſäumte wenigſtens
einigermaßen noch nachzuholen. Könnte man u die, welche
einmal in Beſitz ſind, darinnen nicht ſchädigen, ſo ließen ſich
doch für die Fälle von Neuverpachtungen mit höheren Erträgen,
ſowie für die von Neubeſetzungen beſonders reicher Pfründen
derartige Maßregeln treffen.

Daß die theilweiſe ſo hohen Pfarreinkünfte unſerer Provinz
keineswegs als auch für die Zukunft garantirt angeſehen werden
können, daß manche von ihnen ebenſo raſch einmal wieder ſinken
könnten, wie ſie früher geſtiegen ſind, das lehrt die gegenwärtige

uckerkriſis deutlich. Und ſollte dieſe ſelbſt, wie ja auf das
ringendſte zu wünſchen iſt, dieſes Mal noch raſch und glücklich

vorübergehen, wer bürgt dafür, daß ſie nicht ein anderes Mal
mit erhöhter Schärfe wiederkehrt, um dann vielleicht nur zu
einem um ſo gewaltigeren Krach zu führen

Daher iſt unſere Meinung die: Man denke an Joſeph in
Egypten und treffe, ſo lange die fetten Jahre noch andauern,
Vorkehrungen, um den mit etwa kommenden mageren Jahren
verbundenen Gefahren erfolgreich begegnen zu können, und zwar
thue man das alsbald, ehe es heißen möchte: „Es iſt zu ſpät!“

Arbeiterkolonie in Mecklenburg.
Nachdem der vor einigen Jahren in Mecklenburg zuerſt gemachte
Verſuch, den Vagabunden im Bettelunweſen mittelſt der freien
Vereinsthätigkeit entgegenzutreten, nur ger kleinere Bezirke er
folgreich gelöſt iſt, die Bettelplage durch fremde Reiſende im
Großen und Ganzen alſo auch in den letzten Jahren von Be-
e geblieben iſt, regt ſich auch bei uns immer Wehr das Be
treben, ähnlich wie in den NachbarProvinzen durch Anlegung

einer Arbeiter-Colonie und Einrichtung von Naturalverpflegungs
ſtationen nach dem Syſtem des Herrn Paſtor von Bodelſchwingh
zu Bielefeld, jener Calamität abzuhelfen. Von zwei Seiten hat
dieſes Beſtreben bisher eine beſonders kräftige Unterſtützung ge
funden, ſowohl von Seiten des Patriotiſchen (Großgrundbeſitzer)
Vereins als auch von Seiten des Verbandes M ervnhg cher
GewerbeVereine. Der Patriotiſche Verein hat nun beſchloſſen,
mit dem Verbande zuſammenzugehen und hat zum 16. September
eine Verſammlung einberufen. Das Einladungsſchreiben, unter-
zeichnet von W. Graf von Schlieffen Schlieffenberg, A. Graf
von Pleſſen und Paſtor W. Rathſack-Malchin, iſt nicht nur an
Mitglieder des Patriotiſchen Vereins und des Vorſtandes vom
Verbande Mecklenburgiſcher Gewerbevereine gerichtet, ſondern
auch noch einer Reihe weiterer Perſönlichkeiten zugegangen, bei
denen man ein Intereſſe für die hier in Rede ſtehende Ange
legenheit vorausſetzte. Daß die Anlegung einer Colonie in
unſerem verhältnißmäßig wohlhabenden Lande nicht auf beſondere
Schwierigkeiten ſtoßen würde, kann beiläufig ſchon jetzt als ſicher
angeſehen werden, viel ſchwieriger erſcheint dagegen die Einricht
ung der Naturalverpflegungsſtationen, da bei der politiſchen
Dreitheilung unſeres Landes (Städte, Domanium und Ritter-
ſog ein einheitliches Vorgehen in dieſer Angelegenheit ſich nicht
o bald erreichen laſſen wird.

e
ne Gewähr.

Bei der am 8. d. Mts. angefangenen gebung der 3. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes Lotterie wurden folgende Gewinne
ezogen:89 ewinn zu 50000 -4 auf Nr. 77887.

56670 69033 83205.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 37598 40144 41884 46419 61056

92215 92847 96156 98731.
w. zu 1000 4 auf Nr. 826 1974 2889 4480 23720

34020 34141 46558 59253 61992 64985 66492 71422 71463 73786
77085 79254 85320 87594 91325 94607 99032 99314.

Gewinne zu 500 auf Nr. 4051 5915 9253 16845 20575
22235 24175 17 25272 31329 31489 33346 39211 42505 42522
52229 56704 61988 62203 62874 63162 64197 66131 66261 74221
75005 75239 77160 77744 81530 81676 82986 88769 92591 94400
95929 97009 98990 99190.

Gewinne zu 300 -4 auf Nr. 398 609 1056 5282 5651 11548
11904 13548 13648 13695 14163 14366 14671 17329 19886 20099



Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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mann Karl Friedrich Wot gerſtraße 2. Der Handels r pCt. loco ruhig, Kartoffel 50 en. Spiritus 10,000 ü eſtlicher und ſüdweſtlicher L z ſchwacher bise Bockshörner 9. R Auguſte rieſtine Ter lo n 18 meiſt re rege F enMari Buſch Marienſtraße 5 er ehrecht Gott- helle 10,50 11 7 A. Malzkeime 100 Kilo du 0 825/30*, land kamen ſtelle emperatur-Verhältniſſen. Jn Weeieh bei Grenzſte pp, Karlſtraße 25. Der Paufmg Emilie Sophie Roggenkleie 100 Kil Futtermehl 100 Kilo 14 ynkle 9,50 Die Gewitter zur Entladung eutſch renzſ reit

Georg Johann keie 11 deitn 12 Weigenſchaalen 10 Weiz leie; Stapten folgende Hapa EelſiusGraden war in nachgen wird, kön
m e ellngen 160 Kilo I fremde bis 16 berahit. 13, Memel. i r n Petersburg et ſ. Hamburg i

Aufruf an unſere Mitbürger! e behahit. Cheminib 18 Verlin 13 Karlerube t 10. Weinen in. re de

Der Deutſch-evang. Ki er azu;
in un Kirchengeſangvereinstag wi C
e e e c e en ections- Bezirk Erfurt nerbandes thatkräfti n, welche die idealen 3 en en pro Etatsjahr 1885 hältniß triDa nun vorausſi hlug zu fördern entſchloſſen ſind. wecke dieſes a) 77,000 Stück ei /86 verdungen werden Serunwerden, daß ein Unterb ich unſere Freunde in ſolch großer 2 b) 6500 eichene Bahnſchwellen verſicherunwird, ſo w luterbringen in den Hotels h großer Anzahl kommen Ifd. m eichene Wei erliſcht di

t et„Der guten S f rer iefern re e net r nah und fern ſich e) m leſen n Ei lohnung. n n
Wir bitte den Fami lienkreis freundlichſt gewä ies Haus eine herzliche edingungen für dieſe Lie c in Ebenſo iſtdie Nimer n bezügliche Offerten a Gateſtene Rickwech h 10. d. an e inel. Pro v S un da r h 9

derrn Paul Colla, Niem r v. a erten nehmen wir bi e bl a Il ſrochen t
Alb eyerſtraße 3 ie Eröffnung de is zum 24. d. Mts.

t t her. Lenins genwart der wen wird am folgenden Tage früh dühr t We mit weißer Bruſt und Vorder en kön
R Segen e c. Erfurt de 3 bmittenten ſtattfinden. e pote Wlsband gezeichnet: re
laſſen. zu laſſen und werden dann Weheree t bereſche Da Wer nieri li h 188. [11073 z gſabngehee, iſt von Cor-Halle aS. den 6 S ank ver ypznge alien-Bureau. etha nach Bitterfeld verloren. r Drei
Das Local Comité für Je 6 September 1884. ne alber ſind Linden Finn ſ Jch zahle für den Nachweis u trittvereinstag am 6 n Kirchengeſang- rin zu Oeconom u ter g z Jeder a

P. Colla, Stadtverord! September in Halle a. S nmororte ämmtlich r Frü m Dur Köpnickerſtr. 40. nterſtüDrechsler, Ka erordneter. A. Dehne, Königl. K l ur tafelförm er Früchte und mit dem M. Ma erſtützbrbneter, w. Sethegerer Ab e en A. i a u 1 faſt nene See e vertraut, wünſcht Zie r x verſicherutr iſeg dacht eder g. d Beone u 80 e nrichtung 8 ahres n ſpäter künftigen Dreobi, Kaufmann L. Jentzſch, F rath. Hild Srapt- i auer v an tn t r der eder See r t Jnſpektor eines e Dampferverbindungen a derWeh Seh henerinhetath W. za M t e Offene und geſuchte l dere zwiſchen Stettin und Cölberg eerdrdneter. Sunder Deehrationniier und S iger Stellen n Whryſch ehe nöthigenfalls a nd Danzig, Elbing Ko ſgernigs

11029 aftübernehmen. Gefl. i/Pr., (Kiew-400 gut i Off. unter d. 31462 an a Kürsk), Riga eher Wo ba M age
gute engl. M zau, arkow, und Klämmer. ca. 60 &I. albblut- 4 sse, Brüderſtr. 6 erbeten. Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo- grank n

offerirt ehe Pfd., per Pf. 27 Pf. Ei entur. Zum 1. October oder ſofort b Kopenhbager, ine ha
J N [11007 treter gewandter reſpectabler Ver einen tüchtigen, energiſchen u men nd Kiel, Hamburg, Bre- ins Leben

e eubrandenb r für Halle und Umgegend, d bungen Verwalt n Nicht e r Middlesborough ingen, ſoVI. S u. r Imgegend. Gehalt Reſlectanten ben in. c e ä mdeihenchro eder Daick dep e den ſehr e ihrer Zeugniſſe m ud. Christ. Gribel in Stettin. r Kaſ0 i ereits ein enden. rn ganiſatigeführten Fabrikats eine Ri u Ia bIsr r renom- ittergut Wehlitz b. S gllbm k nVekanutwachung. erin un harre ewird am 1. October d. J. die Cue lichen II der bisherigen Thätigkeit u n th heriana aiſwert heiner Handarbeitslehrerin frei allßbs I. poſtlagernd Coepeniteis er- ßb akterin-Gosueh über ſeit 9 Mon m re e 05
Die Anſtellung erfolgt auf drei in Halle a/S. beten. [10948 Suche zum ſoforti unbeſtreitb gern
W i ßer und de Jy ſortgo e Saus, auf das Com- n Anſn wſlannge Suu welche amtlia eruch auf Ruhegehalt. Die fortabelſte eingerichtet, in höchſt 5 ſchafterin. Hierau tirt word ach e beträgt berliufg ja r geſunder eage e a dgſt Zeughiß Abſcheſien kauf der en men Pheng i heer- Ja
e e r e das ſeither nur a 40 kräfti fend 11016 tragen und epfiehit lisi4 einem derBeturſtt ſeſgeſett wird dere ſrlee hre r G räftige e erann, Jnſgerer Liebenburg a Harz. Awellen t
Na erbete und Lernnebrdge oder eines größeren Penſionats finden ſofort dauernde Beſchäfti Bei 300 .4 ſuche ſof. eine nicht Taubſt haben c
S r wollen ſig unter KCor r mit ſchönem bei gutem Lohn auf e Wuth am. zuverläß. Guts ür bſtummene uſtalt. Sind die

a rei älanjes Pulßigft bei m eng voehergiſehexer e emiee So grube Caroline v. Oleben. poſtl. ln r e reſte v r Von E Echteudis r
Naumburg a/S., e iörns wegen unter günſtigen t «Kin Volontai Eine W S erbeten. chderf 2 b en gelownten

den 28. Auguſt 1884 gen verkauft und ſofort oder ſpä t 4Ir wi ine Mamſell, die in der Milch- d Martinsrieth 3 Sitten KonD ter übergeben werd mit guten Zeugniſſen fin wirthſchaft und Federvie orf à und Wicerode 1 Von in Jander Magiſtrat. fahren Näheres ter F n freier Station zum u Dre wandert iſt und die ehe en he Je e t v
Ein faſt neuer, nur wenig ge durch Rud t. 31477 Stellung. er gründlich verſteht, wi Gerbisdorf 4.4. Gorsleben gung ſte

e e i t de Wahe v e de n be ne nitziger Jagdwagen (off rovinz Heſſen- Caſſel Frau Toni V Thondorf 5. 80 Älber eke) mit Patent ene Droſch Vom 10. d. Mts. l a Nah ost, tedt 5 Dederſtedt 12 80 Stirne folſ arg v ſuhregen 3 und zwei- friſche, gut gepreßte Sein in R e eine Rohzuckerfabrik in der Löbitz Oſterfeld. Falheerda i Benndorf h
r ſteht preiswerth d à 200 Ctr. zum reiſe mit be m r Pior ſechn Jiſede Rohre ket non ln VAuf Wunſch wi n pro Centne in (ei orbildung ſofort mamſells, Köchin, ju a burg 10 25 t m Pfarrjähriger i ein vier abzugeben. on n e unter Chiffre m z. Stütze 8 Maſſen W der Thürträftiger Schl t er Schimmel, Zuck b 39 nimmt die Expedition dieſer erkäuferin, Stuben- u, Albersroda 6 80 Eßmannsdorf überwinde
ſammt Gef giee aldegel und flott, erfa rik Wallwitz. Zeitung entgegen. [10044 und Kindermädchen Weite er W w un 8 7 anzunehm

e 2 5Rudolf e 2000 Thlr. auf 2. Hypothek, ſehr r ſelbſtändigen Führung eines h eääh J. Jennuck 2.2. He r 5 Hauskittelin Weimar Foog gute Ackerſicherheit, ſofort h tittergutes ſucht zum 1. October zigerſtraße 6. 030 Düßmitz 2 25 Langenreichenbach rn ſt
Großherzl. Hofſattler Off. vub 29991 an B. Gruft eine Rgtge eſahrene Wirthichat Die Hof r h dent et

gr. Märkerſtr. 7. 10989 a Offerten A. Z. 2 poſtlagernd walterſt 7 und Feldver Pieſteritz 1 30 und Kirchenkaſſe W ete er
erseburg- [11020 R. d r elle in Wehlau bei Petersroda 15 orten:adegaſt iſt beſetzt. [11075 Halle, den 8. September 1884. Mag

lIotz. (11057 den Schre
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